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Neue Kredite für Deuiſchland. 


Baſel, 13. Auguſt. Der Sachverſtändigenausſchuß 
der Big. hat am Donnerstag vormittag in dreieinhalb⸗ 
ſtündiger Beratung feine Arbeiten fortgeſetzt. Am Nach⸗ 
mitag fand eine Ausſprache des Wiggin⸗Ausſchuſſes mit 
den bereits in Baſel anweſenden Vertretern des Stillhalte⸗ 
komitees ſtatt. Wie verlautet, fol ſich die Arbeit der am 
Freitag beginnenden Finanzausſchüſſe in drei Abſchnitten 
abwickeln. Zunächſt wird über die Frage der Verlänge⸗ 
rung der lurzfriſtigen Kredite an Deutſchland weiter ver⸗ 
handelt. Der Betrag, der vom Ausland an Deutſchland 
gewährten kurzfriſtigen Bankkredite wird auf 2,5 Milliar⸗ 
den Goldmark beziffert. Das zweite Problem, das als⸗ 
dann erörtert werden ſoll, betrifft die Frage der Gewäh⸗ 
rung neuer lurzfriſtiger und mittelfriſtiger Kredite und als 
dittes Problem, das aber noch in weiter Ferne liegt, wird 
die Gewährung einer großen langfriſtigen Anleihe genannt, 

Nach einem Donnerstag abend bei der B. vorlie⸗ 

enden Bericht ſoll die ungariſche Anleihe von 5 Millionen 
fund Sterling in Paris unterzeichnet worden fein, 

2, Millionen habe Frankreich gezeichnet, der Reſt werd 

von Amerika, der Schweiz und Holland übernommen. 


Zum Berliner VBeſuch der sen U en 
R 


Paris, 13. Auguſt. Botſchafter von Hoeſch Hat 
ſich heute vormittag um 10 Uhr zum Miniſterpräſtdenten 
La val begeben, um ihm die offizielle Einla⸗ 
dung der Reichsregierung zu dem Berliner Beſuch 
der franzöſiſchen Miniſter zu überreichen. Obgleich über 
die Unterredung keinerlei amtliche Verlautbarung heraus⸗ 
gegeben wurde, glaubt man in gut unterrichteten Kreiſen 
m wiſſen, daß Miniſterpräſident Laval dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter davon in Kenntnis geſetzt hat, daß er ſich dem von 
der Reichsregierung zum Ausdruck gebrachten Wünſchen 
hinſichtlich des Zeitpunktes des Beſuches anſchließen wird. 
Die „Libertel, die dieſe Mitteilung aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben will, fügt den Ausführungen hinzu, 
daß nur der franzöſiſe Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Briand der Einladung Folge leiſten werden. Da man in 
Berlin im Augenblick nicht über Finanzfragen ſprechen 
werde, erübrige ſich die Anwesenheit Flandins. 

Genug der Höflichkeitsbeſuche — Handlungen notwendig. 

Paris, 13. Auguſt. Der ſozialiſtiſche „Po pu⸗ 
lairel beſaßt ſich mit dem bevorſtehenden Nahe 75 
franzöſiſchen Miniſter in Berlin und erklärt, Laval hätte 


abſolut nichts in der Reichshauptſtadt zu ſuchen, wenn er 
nicht endgültig entſchloſſen jei, der deutſchen Wirtſchaft 
greiſbare Hilfe zu bringen. Man habe genug optimiſtiſche 
Verlautbarungen geleſen, die von herzlichen Beziehungen 
zueinander geſprochen hätten, ohne daß deshalb die Löſung 
der Frage der europälſchen Kriſe auch nur einen Schritt 
vorwärts gekommen jei. Die europäiſche Bevölkerung f 
derartiger Höflichleitsbeſuche überdrüſſig, weil ſie immer 
nur Hoffnungen aufkommen ließen, die ſich ſpäter nicht ver⸗ 
wirklichen. Wenn Lapal daher leine großzügigen Unter⸗ 
ſtützungspläne mit nach Berlin bringen könne, ſo werde er 
beſſer tun, ſeine Reife zu verſchieben oder überhaupt dar zuf 
zu verzichten. Eine deutſch⸗ ſiſche Annäherung könne 
nicht durch Phraſen oder Händeſchütteln zuſtandegebracht 
werden. Dazu ſeien vielmehr Handlungen und greifbare 
Vorſchläge notwendig. 


um die Gleichberechtjaung für deutſchland 
in der Abrüſtung. 


Berlin, 13. Auguſt. Ein Berliner Mittagsblatt 
berichtet über das Bevorſtehen einer beutjch-franzöfti 
Verständigung in der Abrüſtungsfrage, wonach die den 
Regierung bereit fein ſoll, eine Begrenzung der Mittel 
Nülhengeinene zuzugeſtehen, wenn Frankreich hierfür 
Rüſtungsfreiheit in bezug auf beſtimmte Waffengattungen. 
(ſchwere Artillerie, Flugzeuge uf dug Dieſe Meldung 
iſt unzutreffend, dagegen dürfte es richtig ſein, daß zwiſchen 
Deutschland und Frankreich die Abrüſtungsftage genau fo 
beſprochen wird, wie dies in den Vefprehungen mit Stim⸗ 
ſon, Henderſon und Muſſolini der Fall geweſen iſt. Dir 
deutſche Regierung ſteht bekanntlich auf dem 
Standpunkt, daß Deutſchland die Gleſchberechli⸗ 
gung in der Abrüſtungsfrage zugeſtanden werden 
muß, und hat dieſem Standpunkt in allen Verhandlungen 
gleichmäßig vertreten. Die franzöſiſche Regierung hat hin⸗ 
gegen bisher ſtets die Anſicht vertreten, daß der gegenwär⸗ 
tige Rüſtungsſtand beizubehalten ſei. Irgendwelche An⸗ 
zeichen dafür, daß ſich die franzöſiſche Haltung geändert hat, 
liegen in Berlin bisher nicht vor. Welches Ergebnis die 
deutſch⸗franzöſiſchen Abrüſtungsbeſprechungen haben mer 
den, iſt daher zur Zeit noch nicht zu überſehen. Jedoch iſt 
herborzuheben, daß die Berechtigung der deutſchen Forde⸗ 
rung auf Gleichberechtigung in den bisherigen Verhand⸗ 
lungen weitgehend von Amerika, England und Italien an⸗ 
erkannt worden ſei. 


Um die finanzielle Stabilität Englands. 


London, 18. Auguſt. „News Chronicle” zu⸗ 
folge, iſt mit einer Kabinettserklärung zu rechnen, „die die 
Welt über die finanzielle Stabi Englands beruhigen 
wird“. Im Innern Joll die öffentliche Meinung mobil 
gemacht und ein Appell um Einstellung des Parteikampfes 
veröffentlicht werden. Vielleicht ergebe ſich, fo meint das 
Blatt, die Notwendigkeit, einen „Staatsrat einzuſetzen, 
um die draſtiſchen Maßnahmen, die für den Ausgleich des 
Budgets geplant find, durchzuführen !“. 

London, 13. Auguſt. Baldwin und Chamberlain 
wurden am Donnerstag nachmittag von Macdonald zu 
einer Beſprechung in ſeiner Amtswohnung empfangen, in 
der fie über die Verhandlungen des Sparkomitees des ga⸗ 
binetts inoffiziell unterrichtet wurden. An der Beſpre⸗ 
chung nahm auch der Schaßkanzler Snowden teil. „Eve⸗ 
ning Standard“ zufolge hat der Miniſterpräſident Bald⸗ 
win bereits bei dieſer Gelegenheit zu einer Konferenz der 
drei Parteien eingeladen, die vielleicht ſchon am nächſten 
Dienstag oder Mittwoch stattfinden ſoll. Der Beſuch der 
beiden Konſervativen beim Miniſterpräſidenten dauerke 
etwa eine Stunde. Sir Herbert Samuel, der an Stelle des 
erkrankten Lloyd George die liberale Partei vertritt, 
ſprach ebenfalls am Nachmittag in der Amtswohnung Mac⸗ 
donalds por. 


Der engliſche Kriegsminiſter in Berlin. 


Berlin, 13. Auguſt. Der engliſche Kriegsminiſter 
Thomas Sha w weilt zur Zeit in Begleitung mehrerer 
Herren in Berlin und iſt im Hotel Erzelfior abgeſtiegen. 
Wie ſchon mitgeteilt, beabſichtigt Shaw eine Autokour 
durch Deutſchland zu machen. Der Berliner Beſuch des 


engliſchen Miniſters ſoll, wie von zuſtändiger Stelle ver⸗ 


lautet, einen rein privaten Charakter haben. 


Schwierigkeiten bei der engliſch⸗indiſchen 
Konferenz. 
Gandhi fährt nicht nach London. 

London, 13. Auguft, Der Arbeitsausſchuß des 
indiſchen Nationalkongreſſes hat am Donnerstag nachmil⸗ 
tag beſchloſſen, nicht an der engliſch⸗indiſchen Konferenz 
teilzunehmen. Aus der entſchiedenen Haltung des Kon⸗ 
greſſes glaubt man folgern zu können, daß Gandhi nicht, 
wie beabſichtigt, am Sonnabend nach London abfahren 
wird. 


Anzeigenpreiſe: Die fiehengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im 1 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsrotizen und Ankündigungen im Tept für 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Eine Millionenanleihe für Warſchau. 
Autos und Dollars. 


Wie ein Warſchauer Blatt zu berichten weiß, werden 


die Verhandlungen des Warſchauer Magijtrats mi 
Schweizer Automobilfirma „Saurer“ um eine größere A 
leihe, die im Juni d. J. unterbrochen wurden, wieder au 
genommen und ſollen bereits in den nächſten Tagen das 
endgültige Reſultat n Form der Unterzeichnung des An. 
leihevertrages bringen. Die Schweizer Automob 
will der Hauptſtadt eine langfriſtige Anleihe in Höhe von 
3 Millionen Dollar gewähren, wobei ein Drittel 
der Anleihe in Sachwerten, das find Autobuſſe der Firma 
und zwei Drittel in bar ausgezahlt werden sollen. Die 
Finanzierung dieſer Angelegenheit ſoll ein Konſortium von 
Schweizer Banken übernehmen. Im Falle eines Zuſtande⸗ 
kommens dieſer Anleihe würden die erſten Gelder bereits 
in den nächſten Tagen in die Stadtkaſſe von Warſchau ein⸗ 
fließen und ſo vorläufig die leere Kaſſe etwas füllen. 


Wie man ſpart. 


Wir haben bereits wiederholt darüber berichtet, daß 
der Warſchauer 9 ſich ſeit längerer Zeit in argen 
Zahlungsſchwierigkeiten befindet und daß die ſtädtiſchen 
Arbeiter und Angeſtellten wochenlang auf die Auszahlung 
ihrer Gehälter arten müſſen. Erſt geſtern brachten wir 
die Nachricht, daß der Warſchauer Magiſtrat endgültig bes 
ſchloſſen Hat, die Gehälter der ſtädtiſchen Angeftellten von 
1. September ab um 1 5Prozent herabzuſetzen. Höchſt zon⸗ 
derbar muß es daher anmuten, wenn derſelbe Magiſtrat ſich 
nun erlaubt, zweien von ſeinen Beamten, und zwar dem 
Leiter der Handelsinſpektion beim Magiſtrat Parniew 
und ſeinem Stellvertreter Turowfki hohe „Entſchädigungs⸗ 
ſummen“, und zwar 6000 Zloty auszuzahlen — angeblich 
wegen „Vervollkommnung“ der Arbeit und „Hebung des 
Einkommens“. Beide Beamten arbeiten im Magiftrat ſcit 
dem Jahre 1928. 


Nachllänge zur Breiter Angelegenheit. 


Wie noch bekannt fein dürfte, hatte ein Preſſeprozaß 
in der Breſter Angelegenheit, der bor dem Bromberger 
Bezirksgericht ſtattfinden ſollte und vertagt wurde, groß 
Aufſehen erregt. Dem Verantwortlichen der „Gaz 
Bydgoſka“ wurde wegen eines Artikels über Breſt der P 
zeß gemacht, der im Mai vorigen Jahres vor dem B. 
berger Bezirksgericht ſtattfinden ſollte. Da ſich der At 
klagte auf die ehem. Breſter Gefangenen als Zeugen be 
hat das Gericht die Vorladung einiger Breſter Gefangenen 
beſchloſſen — eine Anordnung, die einzig in ihrer Art bei 
uns in Polen daſtand und einen ungeheuren Eindruck 
machte. Aber auf höhere Weiſung mußte der Prozeß ver⸗ 
tagt werden — da es nicht angängig war, daß die Breſter 
Gefangenen über ihre Gefangenſchaft vor Richtern aus⸗ 
Ka: Das Oberſte Gericht hat nun angeordnet, daß der 

rozeß nicht in Bromberg, ſondern — „aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit“, wie es heißt — in Thorn ſtatt⸗ 
finden ſoll. Ob die ehem. Gefangenen von Breſt nunmehr 
verhört werden, iſt noch nicht belannt. 


Ein „Diktator“ in Nöte“, 


Nach einer Meldung aus Kowno hat ſich Wolde⸗ 
maras an den franzöſiſchen Geſandten in Kowno mit der 
Bitte gewandt, daß die franzöſiſche Regierung zum Schutze 
der Intereſſen jeiner Frau, die franzöſiſche Staats⸗ 
bürgerin iſt, von der litauiſchen Regierung eine Entſchä⸗ 
digung verlangen ſolle, da ſie durch die Verbannung 
ihres Mannes erheblichen materiellen Verluſten ausgeſetzt 
worden ſei. Außerdem hat ſich Woldemaras in dieſer An⸗ 
gelegenheit an die Liga zum Schutze der Menſchen⸗ und 
Bürgerrechte (Ausgerechnet, wo er früher die Menſchen⸗ 
und Bürgerrechte mit Füßen getreten hat!) mit der Bitte 
gewandt, daß ſie ſich ſeiner Frau annehmen möchte. 
Die litauiſche Staatsanwaltſchaft ſieht in der Aktion 
Woldemaras' einen Staatsverrat und will ihin 
einen neuen Prozeß machen. 
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Die Folgen der Mordhetze. 


Berlin, 13. Auguſt. Die gerichtliche Obduktion der 
beiden dei den kommuniſtiſchen Unruhen am 9. Auguſt auf 
dem Bülodaplatz in Berlin erſchoſſenen Polizeioffiziere hat 
ergeben, daß Leide von hinten erſchoſſen worden ſind. 
Hauptmann Anzauf hat zwei Schüſſe erhalten, den einen 
in den Kopf, links gberhalb des linken Ohres, den zweiten 
in die rechte Geſäßhälſte. Hauptmann Lenk hat einen 
Schuß in das rechte Schulterblatt erhalten. Die Kugel hat 
die Lunge zerriſſen, die Luftröhre durchbohrt und iſt dicht 
neben der Achſel ausgetreten. 

Der 55jährige Kaufmann Max Stern iſt an den Fol⸗ 
gen der Schußverletzungen, die er bei den Unruhen am 
Bülowplatz davongekragen hatte, am Donnerstag früh ver⸗ 
ſtorben. 


Sieben Kommuniſten verhaftet. 


Berlin, 13. Auguſt. In Weißenſee wurden 7 Per⸗ 
ſonen verhaftet, die im Verdacht ſtehen, an den Bedrohun⸗ 
gen des Polizeioberleutnants Becker durch Zettel und Auf⸗ 
ſchriften beteiligt zu ſein. Die Feſtgenommenen ſind An⸗ 
gehörige des Kampfbundes gegen den Faſchismus. 


Kommuniſt erſchießt Stahlhelmmann. 


Köln, 13. Auguſt. Die Ermittlungen nach dem 
Mörder des Gaugeſchäftsführers des Stahlhelm Köln, 
Albert Heiſter, der in der Nacht zum Sonntag vor feiner 
Haustür durch einen Piſtolenſchuß getötet wurde, haben 
Erfolg gehabt. Als Täter kommt der der kommuniſtiſchen 
Partei angehörende 29jährige Arbeiter Theodor Dürwerdt 
auf dem Martinsfeld in Köln in Frage. 
nach der Tat ſogleich die Piſtole feinem 18jährigen Partei⸗ 
freund, dem Arbeiter Heinrich Nickſch, übergeben. Nickſch 
hat jetzt zugegeben, daß er die Waffe von Dürwerdt zuge⸗ 
ſteckt bekommen hat. Die Piſtole wies noch 7 Schuß auf. 
Ein Schuß war abgefeuert worden und zwar muß dies erſt 
unmittelbar vor der Beſchlagnahme der Waffe geſchehen 
ſein. Hinzukommt, daß die am Tatort gefundene Patro⸗ 
nenhülſe genau in die Piſtole paßt. Dürwerdt beitreite: 
noch immer die Tat. Das Beweismaterial gilt als voll⸗ 
kommen einwandfrei. 


Die ſonſt fo ſenlimentalen Ameritaner, 
Mittelalterliche Folter in Polizeigefängniſſen. 


Waſhington, 11. Auguſt. Die Staatskommiſſi 
welche mit der Unterſuchung der Zuſtände in den amerifa- 
niſchen Gefängniſſen betraut war, veröffentlicht jetzt einen 
Bericht, aus dem hervorgeht, daß in fat allen Polizei⸗ 
gefängniſſen der USA. mittelalterliche Folter⸗ 
methoden angewendet werden; die Kommiſſion be 
zeichnet dieſe Methoden, das ſogenannte „Verhör dritten 
Grades“, als barbariſch und illegal. Der Bericht 
jührt etwa hundert Fälle an, in denen das Geſtändnis durch 
Torturen erpreßt wurde. Oft werden die Untsr- 
ſuchungshäftlinge am Schlafen gehindert und dauernd wach 
gehalten, mit Gummiknütteln und Sandſäcken mißhandelt, 
beſtialiſch verprügelt. 

Es ſind 595 Fälle vorgekommen, wo man Mo cd» 
verdächtige mit den Leichen der Ermordeten 
in eine Zelle geſperrt hat, um auf dieſe Weiſe den 
Mordverdächtigen zu einem Geſtändnis zu bewegen. Auch 
die Waſſertorkur wird häufig angewendet; fie beſteht 
darin, daß man dem Häftling jo lange Waſſer in die Kehle 
sieht bis er, ſchuldig oder unſchuldig, ein Geſtändnis 
ablegt. 

Der Unterſuchungsausſchuß fordert den Präſidenten 
der Vereinigten Staaken auf, dieſe jlandaldjen Zuſtände 
mit allen geſetzlichen Mitteln zu bekämpfen. 


Der große und der kleine „Ober“. 


Oberbürgermeriſter von Neuyork beſucht Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm von Berlin. 
Der Neuyorker Oberbürgermeiſter, der ſich zwar inoffiziell 


im Deutſchland aufhält, verſäumte während ſeines Berliner . 


Aufenthaltes nicht, dem neuen Berliner Stadtoberhaupt 
einen Beſuch abzuſtatten. Unſer Photograph traf die bei⸗ 
den „Ober“ auf dem Balkon des Berliner Rathauses. 


Dürwerdt hatte 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 14. Auguft- 1931. 


„Vo ein Uas ift, da ſammeln ſich die Geier 


Der angellagte Tus zyner Bürgermeiſter domowicz und ſeine Freunde. — Der Wojewode 
und der Vorſitzende des Bezirtsgerichts erhielten Anklageſchriſten. — Die Unter⸗ 
ſuchung wieder einmal eingeleitet. — Täglich wird ein Dutzend Perſonen vernommen. 


Als ſeinerzeit die Beſchuldigungen einiger Bürger von 
Tuszyn gegen den Bürgermeiſter dieſer Skadt Doms: 
wic in die Oeffentlichkeit drangen, da erregten ſie das 
allergrößte Aufſehen. Dem Bürgermeiſter und feiner. 
Handlangern wurden dunkle Machenſchaften bei 
der Parzellierung der Wälder von Tus zyn 
vorgeworfen. Hierbei ſoll die Stadt großen Schaden er⸗ 
litten und der Bürgermeiſter ſich bereichert haben. Auch 
hätte man Perſonen, die laut Gemeindebeſchluß hierzu keine 
Berechtigung hatten, Waldparzellen zu ungemein günftigen 
Bedingungen zugeſchanzt. Die Oeffentlichkeit erwartete ein 
energiſches Eingreifen der ſtaatlichen Auſſichtsbehörden und 
genaue Aufklärung des Sachverhalts. Die Oeffentlichkeit 
war aber nur Zeuge einiger Gerichtsverhandlungen, die 
der Bürgermeiſter Domowſez gegen die ihn beſchuldigenden 
Bürger anſtrengte. Trotzdem dieſe Bürger freigeſprochen 
wurden, verblieb der Bürgermeiſter troß der beſtehenden 
Beſchuldigungen weiterhin im Amte und keine Aufſichts⸗ 


behörden fanden ſich, die in dieſen haltloſen Zuſtand ein⸗ 


gegriffen hätten. 

Nun hat Anfang Auguſt der Tuszyner Bürger Adolf 
Link als Bevollmächtigter von Tuszyner Bürgern oem 
Lodzer Wojewoden Jas zezolt und dem Päſes des Lod⸗ 
zer Bezirksgerichts Zaborowſki 

eine neue Anklageſchriſt gegen Domowiez 
eingereicht, aus der wir u. a. nachſtehendes entnehmen: 


Am 26. April 1930 hinterlegten einige hundert Bür⸗ 
ger der Stadt Tuszyn durch das Wojewodſchaftsamt eine 
Klage beim Inneuminiſterium in Sachen des Bürgerme⸗ 
ſters von Tuszyn J. Domowiez, der Magiſtratsſchöſſen und 
der Stadtverordneten im Zuſammenhang mit den von 
ihnen begangenen Veruntreuungen, die in zahlreichen Ge⸗ 
vihlöberfonbfungen des Lodzer Bezirksgerichts, des Appels 
lationsgerichts und des Oberſten Gerichts in Warſchau be⸗ 
wieſen wurden. Das Wojewodſchaſtsamt ſandte die Klage 
der Bürger unter der Nummer 2873—27 VI. 1930 an die 
Staatsanwaltſchaft in Lodz. Es verging ein Jahr, ohne 
das die Unterjuchung vom Staatsanwalt zu Ende geführt 
wurde, und Domowicz ſowie die Herren Stadtverordneten 
behaupten, daß die Unterſuchung noch manches Jahr dauern 
werde, da er „ſtarke Rücken“ habe. 

Abgeſehen von den durch Domowiez und die Stadi⸗ 
berordneten begangenen Diebſtähle, wie ſtädtiſcher Säulen, 
Träger, Zement Kalk, erſchlichen der Bürgermeiſter 
und ſeine Stadtverordneten von armen, 0 0 geflärten 
Bürgern Unterſchriften und verdienten auf i Sin 
Weiſe an ihnen annähernd 500 000 Zloty, eine Summe, 
die ſich in der Stadtlaſſe Tuszyns oder bei den armen 
Bürgern befinden ſollte, aber nicht in der Taſche Domo⸗ 
wiezs und der Stadtverordneten. 

Das Warſchauer Appellationsgericht 118 2 A. K. 
567/30) und das Lodzer Bezirksgericht (Akt L. V. U. K. 
311/30) gab den Bürgern von Tuszyn Recht, daß der 
„Magiſtrat und der Stadtrat der Stadt Tuszyn Verun⸗ 
treuungen dadurch beging, daß das ſtädtiſche Eigentum 
verſchleudert wurde“ und „daß fie aus der Parzellierung 
eine Quelle unlegaler Einnahmen für ſich machten“, und 
die Parzellierung des Tuszyner Waldes mit großem 


des kommunalen Selbſtverwaltungsgeſetzes 


Schaden für die Stadtintereſſen und zum Nutzen der Klique 
des Domowicez e e wurde“. 

Den Tuszyner Bürgern find die „Ankaufsvorrechte“ 
bekannt, die der Staroſt des Landkreiſes Lodz A. Nzewiti 
für die Plätze Nr. 39, 40, 41, 42 zu 1,50 Zloty für den 
Quadratmeter und die Beamtin der Staroſtei Frl. Engel 
für die Plätze 5 und 6 zu 3 Zloty den Quadratmeter er⸗ 
halten haben, da der Preis dieſer Plätze 6 Zloty den 
Quadratmeter betragen müßte. Die Burger wiſſen auch 
von anderen „Erleichterungen“, die höhere Beamte aus 
anderen Aemtern erhalten haben. An dieſe Plätze ſtellen 
die Bürger keine Forderungen, da ſolcher aus Gefälligkeit 
uberwieſene „Ankaufsrechte“ nur einige geweſen ſind, aber 
die Bürger verlangen Aufklärung über die 400 Ankaufs⸗ 
rechte, um die ſie durch Domowiez und die Stadtverordne⸗ 
ten betrogen wurden. Zum Schluß fragt dann der Bevol⸗ 
mächtigte der Bürger den Herrn Wojewoden, wie es dazu 
gekommen ſei, daß die Unterſuchung gegen den Bürgermet⸗ 
et der auf Grund der Artikel 51 — 578 — 636 des 

trafgeſetzbuches angeklagt war, eingeſtellt wurde und wie 
es möglich ſei, daß derſelbe entgegen den Beſtimmungen 
(Art. 8) wei⸗ 
terhin ſein Amt ausübte. 

So weit die Anklageſchrift. Die Beſchuldigungen 
gegen den Bürgermeiſter Domowiez werden erneut erhoben. 
Die Behörden und die Staatsanwaltſchaft müſſen eine 
klare Stellung dazu einnehmen. Der Präſes des 
Bezirksgerichts hat es bereits getan. Er ließ dem Ankläger 
Adolf Link mitteilen, daß er das Anklageſchreiben der 
Staatsanwaltſchaft übermittelte. 

Wir konnten dazu erfahren, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Unterſuch ung eingeleitet hat, die vom Uns 
e Mujew im beſchleunigten Tempo ges 
führt wird. Täglich werden nach der Kanzlei des Unter 
ſuchungsrichters etwa ein Duhend Perſonen aus Tuszyn 
vorgeladen, die in der Affäre des Bürgermeiſters Domo⸗ 
wiez und ſeiner Kumpane vernommen werden. Ihre Ge⸗ 
ſamtzahl beläuft ſich auf einige hundert. Die Unterſuchung 
toird in einigen Tagen zum Abſchluß kommen, worauf der 
Unterſuchungsrichter bezüglich der gegen den Bit; ase 
erhobenen Vorwürſe einen endgülkigen Beſchluß faſſen 
wird. Auch ſoll gegen den Magiſtratsſekretär und den 
Hilfsſekretär von Tuszyn ſowie eine Reihe Stadtverord⸗ 
nete Anklage erhoben werden. 

* 

Am kommenden Dienstag findet im Stadtgericht von 
Tuszyn die Gerichtsverhandlung der Beleidigungsklage des 
BIENEN. Domowiez gegen Adolf Linke fail Der 
Sachverhalt der Klage des Bürgermeiſters iſt folgender: 
Link überſandte an den Staroſten des Landkreiſes Lodz 
Rzewſki ein Schreiben, in dem Domowicz, der als 
Spit bube bezeichnet wird, beſchuldigt wird, den Link dafür 
Magen und ſchikaniert zu haben, weil Link nicht feine 

zachenſchaften tolerieren wollte. Dieſes Schreiben über⸗ 
mittelte der Staroſt dem Bürgermeiſter Domowicz, der 
ſeinerſeits den Briefſchreiber wegen Verleumdung verklagte. 
Die Gerichtsverhandlung wird mit Spannung erivarter, 
da anzunehmen iſt, daß die Vorkommniſſe in der ſtädtiſchen 
Wirtſchaft zur Sprache kommen werden. 


Nonopoldireltor als Schmuggellönig. 


ariicher Sprildampf 
* 2 1100 000 Eier Schmuggel 


an . 
minifterium in die Affäre verwickelt. 


Am 9. Auguſt wurde im Gdingener Hafen der unga⸗ 
riſche Dampfer „Ilona“ mit einer Ladung von 


90 875 Liter Spiritus ſowie 30 000 Kilogramm ver⸗ 

ſchiedener Schnäpſe und Liköre 

verſehen. Die Verladung nahm die Warſchau⸗Gdingener 

Firma „Export⸗Import“ vor. Bei ihrer Abreiſe gab die 

Schiffsleitung der „Ilona“ als Reiſeziel Rotterdam (Hole 

land) an, wo die Ladung angeblich für eine der großen 

Reltifikationsfabriken beſtimmt fein ſollte. Am Dienstag 

traf jedoch in Gdingen die Nachricht ein, daß 


die „Ilona“ ein Schmugglerſchiff 
jet und in der Nähe der Aalandsinſeln vom ſchwediſchen 
Polizeidampfer „Triton“ 
beſchlagnahmt 

worden iſt. Der Schiffskommandant ſowie die 26 
Mann der Beſatzung wurden verhaftet. Unter den Verhaſ⸗ 
teten befindet ſich auch ein Beamter der Firma „Export⸗ 
Import“, der mitgefahren war, um die Transaktion an 
Ort und Stelle durchzuführen, ſowie drei polniſche Ma⸗ 
troſen. 

Unter der aufſehenertegenden Ueberſchrift auf der 
erſten Seite 8 


„Monopolcheſs in Ungarn, Schmuggeltünig auf der 

Oſtſeed — Das ungariſche Konſulat in Danzig Zen⸗ 

trale. — Das eee EMENIREENRR ver⸗ 
mi 


er im ſchwedi eitsgewüſſer beſchlagnahmt. 
e 


Handels⸗ 


bringt „Spenſka Dagbladet“ in Stockholm nunmehr Eins 
zelheiten über die Beſchlagnahme des aufgebrachten unga⸗ 
riſchen Dampfers „Ilona“. Danach habe auf Anerbieten 
des ungariſchen Handelsminiſteriums () der erſt 26 Jahre 
alte Kapitän Laſos Milaſſin das Kommando auf dem 
jetzt beſchlagnahmten Dampfer übernommen. Er habe die 
Anweisung erhalten, ſich auf dem ungariſchen Konſulat in 
Danzig zu melden, wo ihm — nach der Ausſage des Ka⸗ 
pitäns beim gerichtlichen Verhör — der Spritexport über⸗ 
tragen wurde. „Flona“ ſei mit nicht weniger als 105 000 
Litern Schmuggelſprit in See gegangen und habe bereitz 
35000 Liter abgeſetzt, als die Zollbehörden das Schiff 
aufbrachten. Der Kapitän habe erklärt, der Anſicht gewe⸗ 
ſen zu ſein, daß er ſich außerhalb des ſchwediſchen Hohelke⸗ 
gebietes befindet. Jedenfalls habe man ihm auf dem un⸗ 
gariſchen Konſulat in Danzig den Weg, den er einſchlug, 
als internationales Gewäſſer bezeichnet. Auch das im Mai 
aufgebrachte große ungariſche Schmuggelſchiff „Tabor“ 
habe zu dem gleichen Unternehmen gehört. „Svenſka Da 
bladek“ zufolge, haben ſich im ede de Verhör, Anh, 
punkte dafür ergeben, daß der Reeder des Schmuggelſch 
der Ungar Stephani Darany, 


wahrſcheinlich der Direktor des ungariſchen Alkohol ⸗ 
monopols ſei. 


Der Schaden, den die Schmugglerfirma „Export- 
Import“ erlitten hat, beläuft ſich auf über eine Million und 
hunderttauſend Zloty. Die Aufdeckung dieſer rieſigen 
Schmuggleraffäre hat in Gdingener und Danziger Hafen⸗ 
kreiſen großes Aufſehen erregt. 


Beiblatt zur Nr. 221 


Tagesneuigkeiten. 


Alte und neue Betrugsmanöver. 
Wie man die kleinen Leute um ihre Erſparniſſe bringt. 


Die Zahl derer, die von der Dummheit oder Unacht⸗ 
ſamkeit der anderen leben, hat in den letzten Jahren be⸗ 
denklich zugenommen. Wer heute noch mit veralteten Me⸗ 
thoden arbeiten will, hat von vornherein verſpielt. Nur 
der kann ſich heute noch erfolgreich als Betrüger betätigen, 
der vor allem, neben den vielleicht noch bewährten alten 
Methoden nach neuen Mitteln ſucht, um ſeine lieben Mit⸗ 
menſchen um ihren Beſitz zu bringen. Auf der Höhe ſeiner 
Zeit ſein, iſt alles. 

Seit einigen Monaten treiben in Lodz und Umgebung 
Agenten verſchiedener kleinerer Banken aus Galizien, ins⸗ 
beſondere aus Krakau, ihr Unweſen, die durch Vorredung 
falſcher Tatſachen insbeſondere den kleinen Leuten die 
ſchwer erarbeiteten Groſchen herauslocken. Die Agenten 
bieten hauptſächlich Dollaranleihen, ſogenannte „Dola⸗ 
rowki“, Obligationen der Staatlichen Bauanleihe uſw. an. 
Die Käufer laſſen ſich durch das Angebot der Abzahlung in 
Raten und den verſprochenen hohen Gewinn bei der Aus⸗ 
loſung verleiten und tätigen zu den ſcheinbar günſtigſten 
Bedingungen größere Abſchlüſſe, ohne dabei zu bedenken, 
daß die „Dolarowka“ bzw. die Bauanleihe erſt dann in 
ihren Beſitz gelangen ſollte, wenn die letzte Rate bezahlt 
war. 

Infolge der Lohn» und Gehaltskürzungen, ſowie der 
Maſſenentlaſſungen, waren zahlreiche Käufer nicht mehr in 
der Lage, die Teilzahlungen zu leiſten und ſie verlangten 
daher, unter Verzicht auf den Erwerb der Dolarowka bzw. 
der Bauanleihe das eingezahlte Geld zurück. Für gewöhn⸗ 
lich reagierten zunächſt die „Genoſſenſchaftsbanken“ nicht 
auf derartige Forderungen. Erſt als die Kunden ganz 
energiſch mit dem Staatsanwalt drohten, entſchloſſen ſich 
die „Bänkchen“, für die das Geſchäft üppig geblüht hatte, 
ebenfalls „ratenweiſe“ das eingezahlte Geld, natürlich unter 
Abzug der „Geſchäftsunkoſten“ zurückzuzahlen. Der Wert 
der eingezahlten Prämien wurde dabei ſo niedrig, und die 
Geſchäftsunkoſten und Proviſionen ſo hoch angerechnet, daß 
die armen Beſitzer der „Dolarowka“ nach Löſung des Kauf⸗ 
vertrages kaum ein Drittel der eingezahlten Beträge, die 
fie fi mühſam Monat für Monat abgedarbt hatten, ie 
erhielten. Für gewöhnlich fehlte ihnen auch das Geld, um 
gegen die ſäumigen Banken klagbar vorzugehen. Auf dieſe 
Bl wurde wieder die Not des lieben Nächften ausge⸗ 

eutet. 

Auch die polniſche Preſſe wendet ſich gegen die ſcham⸗ 
loſe Ausbeutung und Betrügerei der armen Sparer und 
verlangt 1 Eingreifen des Staatsanwalts, da 
durch derartige Betrugsmandver das Vertrauen der Bevöl⸗ 
lerung zu den ſtaatlichen Anleihen völlig untergraben wird. 


Fortdauer des Streiks bei Geyer. 

Geſtern wurde den Spinnereiarbeitern der Firma 
Geyer ein rückſtändiger Wochenlohn ausgezahlt. Die Ar⸗ 
beiter ſetzen den Streik fort und haben der Fabrikverwal⸗ 
tung erklärt, daß ſie nicht eher zur Arbeit zurückkehren 
würden, als bis ſich die Verwaltung verpflichtet haben 
werde, allwöchentlich zwei Wochengehäller auszuzahlen, bis 
die rückſtändigen Löhne bezahlt ſein werden. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinmeberd Erben, Plac Wolnosei 2; J. Hart 
manns Erben, h 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol: 
czanſta 37; F. Wojciekis Erben, Napiorkowfkiego 27 
Ar 
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Erfolgreicher Streikabſchluß. 

Vor vier Tagen hatten in der Fabrik von Szpiro in 
der Kopernika⸗Straße die Arbeiter die Arbeit nuten Kant 
da fie ihre Löhne nicht mehr herausarbeiten konnten. Auf 
einer e im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Kon⸗ 
ferenz verpflichtete ſich die Firma, den Arbeitern einen 
Normallohn zu garantieren, weshalb der Streik geſtern bei⸗ 
gelegt werden konnte. (b) 


Sichtbarmachung der Herſteller von Zuckerzeug. 

Gemäß einer Verordnung der Verwaltungsbehörden 
müſſen beim Verkauf von Zuckerzeug und Süßigkeiten in 
den Läden an ſichtbarer Stelle Aufſchriften angebracht ſein 
mit Namen und Adreſſe der Firma, die das zum Verkauf 
ſtehende Zuckerzeug hergeſtellt hat. Nichtbefolgung dieſer 
Anordnung wird beſtraft. 

Die Poſt am Sonnabend und Sonntag. 

Am morgigen Sonnabend wird das Hauptpoſtamt nur 
zwei Stunden, von 9 bis 11 Uhr vormittags, tätig ſein, 
und zwar nur die Schalter für Briefmarkenverkauf und für 
Einſchreibebriefe. Am Sonntag hingegen werden in der 
Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags ſämtliche Abteilungen 
der Poſt geöffnet ſein. Außerdem wird die Poſt einmal 
beſtellt werden. (b) 


Gegen die Ausbeutung von Lehrmädchen in Friſeur⸗ 
geſchäſten. 

Dem beim Magiſtrat beſtehenden Gewerbeamt erſter 
Inſtanz iſt es zur Kenntnis gelangt, daß in verſchiedenen 
Friſeurgeſchäften Lehrmädchen geg ſind, ohne daß mit 
ihnen ein borſchriftsmäßiger Lehrvertrag abgeſchloſſen 
wurde. Da die Lehrmädchen durch dieſen vertragsloſen 
Zuſtand ganz der Ausbeutung ihrer Arbeitgeber ausgeſetzt 
ſind, hat das ſtädtiſche Gewerbeamt beſchloſſen, in allen 
Friſeurgeſchäften Kontrollen durchzuführen. Falls ein ver⸗ 
tragsloſer Zuſtand zwiſchen dem Inhaber eines Friſeur⸗ 
geſchäfts und den Lehrmädchen feſtgeſtellt werden ſollte, fc 
wird der betreffende Arbeitgeber mit einer Geldſtrafe bis 
zu 1000 Zloty belegt werden. 0 
Neue Vorſchriſten für Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäfte. 

Im „Dziennik Uuẽſtaw“ vom 7. Auguſt iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſters enthalten betreffend die Auf⸗ 
bewahrung von Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen. Die Ver⸗ 
ordnung enthält genaue Vorſchriften über die ſanitären und 
lokalen Erforderniſſe der Fleiſchläden, Fleiſchhallen, Jatken 
uſw. Die in der Verordnung enthaltenen Vorſchriften tre⸗ 
ten drei Monate nach der Veröffentlichung, d. h. am 7. No⸗ 
vember d. Js. in Kraft. Nach dieſem Termin wird der 
Magiſtrat eine Kontrolle aller Fleiſch⸗ und Wurſtläden 
durchführen, um nachzuprüfen, ob fie den in derVerord⸗ 
nung enthaltenen Bedingungen entſprecher 
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Bekanntmachung 


Am Sonnabend, den 15. Auguſt d. J. um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale Gurna 48, eine 


Mitgliederverſammlung 


Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 


1. Gründung elner Geſangſektion, 
2. „ Sterbekaſſe, 


Das Erscheinen aller Genoſſen iſt Pflicht! 
Die verwaltung. 
aan audnadndgdnamadduddnanunnnnnmn 


ſtatt. 


Gewiß, es konnten haltloſe Redereien, edenſogut aber 
konnten es auch Anſpielungen auf den Raub ſeiner 
Schweſter ſein. 8 

Wie war die Perſon in den Beſitz des goldenen Sterns 
gekommen? 

Noch einmal erwog er alles reichlich, dann, als er 
keine Klarheit fand, gab er ſeinem braven Fuchs die 
Sporen. 

Nach einem flotten Zehn⸗Minuten⸗Galopp war er in 


Freitag, den 14. Auguſt 1931 


Lodzer Geichäfte, 

Eine neue Art, ſeine Gläubiger los zu werden. 

Die Beſitzerin des Drogengeſchäfts in der 11. Liſto⸗ 
padaſtraße 30, Ryfka Kagan, meldete geſtern im 4. Poli⸗ 
zeikommiſſariat, daß in der Nacht zu Mittwoch, während 
fie in der Sommerwohnung weilte, in ihr Drogengeſchäft 
Diebe eingedrungen ſeien, die faſt die ganze Warenvorräle 


im Werte von 6000 Zloty geſtohlen hätten. Zur Durch⸗ 
führung einer Unterſuchung am Tatorte wurde ein Poli⸗ 
zeibeamter abgeſandt. Es fiel der Polizei zunächſt auf, 
daß Spuren eines gewaltſamen Einbruchs faſt gänzlich 
fehlten. Nur einige Schlöſſer waren in einer eigenartigen 
Weiſe beſchädigt, und zwar von der inneren Seite der 
Türen, während Diebe, um in das Geſchäft eindringen zu 
können, die Schlöſſer von außen aufbrechen mußten. 
Ferner wieſen zahlreiche Spuren darauf hin, daß der 
Diebſtahl ſimuliert wurde. Die Polizei leitete daher Er⸗ 
hebungen über den Vermögensſtand der Kagan ein und 
nahm anfangs an, daß ſie den Diebſtahl inſzeniert hat, um 
eine Verſicherungsprämie zu erhalten. Durch die ange⸗ 
ſtellten Ahern in dieſer Richtung konnte jedoch 
eſtgeſtellt werden, daß das Geſchäft nicht verſichert mar. 
Gleichzeitig ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Kagan be⸗ 
deutende ulden hat und vermutlich den Diebſtahl nur 
dazu inszeniert hat, um die Waren auf eine glaubwürdige 
Weiſe vor den Gläubigern zu verſtecken. Die Polizei füh 
in dieſer Richtung eine energiſche Unterſuchung und hat die 
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„Ich hoffe es! Und noch eins: meine Frau darf nichts 
merken, wenn Sie ſie haben! Nehmen Sie ſie mit zu ſich 
drüben irgendwohin und ſagen Sie mir dann Beſcheid, 
nicht wahr?“ 

„Ja, Herr Baron — ich finde ſie, und wenn ich den 
ganzen Forſt auf den Kopf ſtellen ſollte —“ 

„Das wird nicht nötig ſein — doch nun: Gott befohlen 
und viel Glück!“ 

„Wird ſchon werden, Herr Baron!“ 

Er ging. 

Arnim blieb noch eine Weile am Tiſch ſtehen, fuhr ſich 
dann mit der Hand über die Stirn, und murmelte: 

„Unſinn — Träume find Schäume — —“ 


* — * 


Margarete wartete ſchon auf ihn. 

Als ſie gegeſſen hatten, wollte ſie ſich ein wenig nieder⸗ 
legen, und Arnim, erfreut darüber, redete ihr zu, und eilte 
dann hinaus, um ſich an der Suche zu beteiligen. — — 

Am anderen Tage war Arnim ſchon frühzeitig zur 
Stadt geritten, die eine gute Wegſtunde von Arnimshof 
entfernt lag. 

Margaretes Erlebnis mit der alten Zigeunerin ließ ihn 
nicht zur Ruhe kommen. 

Was hatte ſie mit ihren Reden bezweckt 


der Stadt angekommen. 

In einem Gaſthof ſtellte er ſein Pferd ein, legte dem 
Hausdiener ans Herz, das Pferd gut zu behandeln, und 
eilte dann zum Bürgermeiſter. 5 

Der empfing ihn hocherfreut. 

„Womit kann ich Ihnen dienen, Herr Baron?” fragte 
er nach der warmen Begrüßung von beiden Seiten. 

Er war, ſolange Arnims Vater das Gut leitete, dort 
ein gern geſehener Gaft geweſen, und nun fühlte Arnim 
das Bedürfnis, ſich zu entſchuldigen, daß er die Freunde 
ſeines Vaters vernachläſſigt hatte. 

„Ach was, ich weiß ganz genau, wenn man in den 
Flitterwochen iſt, pfeift man auf jeden Freund! Ich habe 
es ganz genau ſo gemacht und mir hat's kein Menſch übel⸗ 
genommen! Aber wenn es Ihnen recht iſt, ſpreche ich am 
Sonntag mit vor, Ihre Frau Gemahlin zu begrüßen und 
kennenzulernen.“ 

„Selbſtverſtändlich — iſt mir nicht nur eine große 
Ehre, ſondern auch Freude, und meine Frau wird ſich 
ebenſo freuen!“ verſicherte Arnim. 

Nachdem ſie dann noch einige geſchäftliche Sachen er⸗ 
ledigt hatten, kam Arnim auf den Zweck ſeines Beſuchs 
zu ſprechen. 

„Meine Frau hatte geſtern einen unliebſamen Beſuch 

Park“. beanun ex. Sie iak binien am Weiher, 


Kagan inzwiſchen unter Polizeiaufſicht geſtellt. (a) 


Entlarfte Krankenkaſſenbetrüger. 

Vor einigen Tagen meldeten ſich der Zeromſkiego 43 
wohnhafte Salel Kantorowiez und der Nowo⸗Zarzewſka 16 
roolmdarte Herſch Rubin in der Zentrale der⸗Krankenkaſſe 
zur K an. Vor ihrer Verſicherung wurden 1: 
doch Erkundigungen über ihre Perſonen eingezogen, wobei 
es ſich herausſtellte, daß beide ſich nur zu dem Zweck ver⸗ 
ſichern wollten, um in den Beſi von Krankenkaſſenbüchern 
zu gelangen und nachträglich Krankengelder zu erhalten. 
Bei der Anmeldung hatten die Betrüger Firmenſtempel 
und Unterſchriften gefälſcht. Sowohl Rubin als auch Kan⸗ 
torowicz wurden daraufhin zur ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung wegen Bel rug gezogen. (a) 

Gegen die Ausnützung der Hausbedienſteten. 

Im Lokal des Verbandes der Hausbedienſteten in 
Narukowicza 50, welcher den Klaſſengewerlſchaften 
ſchloſſen iſt, fand eine Verſammlung ſtatt, in der auf vie 
Ausnügung der Dienſtboten durch die Vermittlerinnen hin⸗ 

jeiviejen wurde, die ſich für die Vermittelung einer Dienſt⸗ 
ſtelle 10 bis 25 Zloty, in einzelnen Fällen ſogar bis 40 Fl. 
ge laſſen. Angeſichts Au Ausnützung beſchloß bie 

erſammlung, in dem vom Magiſtrat zur Verfügung ges 
ſtellten Lokal in der Petrikauer 99 ein eigenes Dienſtver⸗ 
e unter der Firma: „Genoſſenſchaftliches 
Vermittelungsbüro für Hausdienſtperſonal“ einzurichten. 
Gleichzeitig wurde das Organiſationsſtatut des Vermicte⸗ 
lungsbüros Plane wobei die Gebühren für die Vermitte⸗ 
lung einer Dienſtſtelle auf 3 Zloty beſtimmt wurden. 

Zur Durchführung der Beſchlüſſe der Verſammlung 
wurde ein Komitee gebildet, das ſich geſtern zum Vizewoje⸗ 
woden Kirtiklis begab und dieſem eine Denkſchrift über⸗ 
reichte, in der auf die Ausnützung des Dienſtperſonals 
durch die Vermittler und die Notwendigkeit der Gründung 
einer genoſſenſchaftlichen Vermittelung hingewieſen wird. 
Der Vizewojewode verſprach der Delegation, die Genehmi⸗ 
gung zur Gründung eines genoffenjchaftlichen Vermitte⸗ 
ungsbüros zu erteilen. Gleichzeitig wies die Delegation 
auf die Nichteinhaltung der ſozialen Geſetze durch die 
Dienſtherrſchaft hin. In dieſer Angelegenheit wurde dem 
Arbeitsinſpektor eine Denlſchrift überreicht. (a) 
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plötzlich ſtand eine arte Zigeunerin vor tyr, die ihr allerlei 
erzählte. Da ich nun Grund habe, annehmen zu dürfen, 
die Alte weiß etwas von dem Verſchwinden meiner armen 
Schweſter damals, möchte ich Sie bitten, mir behilflich zu 
ſein, den Aufenthaltsort der Alten, die ſeit geſtern ſpurlos 
verſchwunden iſt, feſtzuſtellen, damit ich ſie mir mal vor⸗ 
nehmen kann. Vielleicht läßt ſich etwas feſtſtellen — — 

Aufmerkſam hatte der Bürgermeister, ein ſchon bes 
lahrter Herr, zugehört. Bei der Nennung von Arnims 
Schweſter war er aufgeſprungen und ans Fenſter getreten. 
Es erweckte keine angenehmen Gefühle in ihm, daran 
erinnert zu werden, wie die Behörden damals verſagt 
hatten. 

Als Arnim nun endete, drehte er ſich langſam herum, 
ſah Arnim an und ſagte: 

„Sollte es nicht beſſer ſein, Sie betrauern Ihre 
Schweſter als eine liebe Tote, als daß Sie jetzt haltloſen 
Vermutungen nachjagen, die den ganzen Staub wieder 
aufwirbeln und ſchließlich doch nichts bezwecken?“ 

Da Arnim ſchwieg, fuhr er mit Wärme fort: 

„Es iſt doch wohl nicht anzunehmen, daß Sie etwas 
Poſitives erfahren, und ſelbſe rs nn, überlegen Sie bitte 
ganz ruhig und ſachlich: Wenn es der Fall ſein ſollte, daß 
Ihre Schweſter nicht, wie damals angenommen wurde, 
im See ertrunken, ſondern von Zigeunern geraubt und 
verſchleppt iſt — wo und was mag fie dann — angenom- 
men, ſie lebt — ſein? Vielleicht iſt ſie glücklich, vielleicht 
iſt ſie verkommen. Wer kann es wiſſen? Und nun, mein 
lieber Herr von Bruchſtedt, überlegen Sie bitte: Sollte es 
gut für Ihre Schweſter ſein, wenn ſie jetzt, nach ſo langen 
Jahren, aus ihrem Wirkungskreiſe herausgeriſſen wird? 
Und ſollte es für Sie, für Ihre Gattin, gut ſein, wenn 
letzt auf einmal ein Weſen auftaucht, daß keiner von 

mehr leuntz“ 


Gortſetzung Solgt.), 


e am | 


Die Betriebslage in der Lodzer Großinduſtrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie im 
polniſchen Staate jtellte ſich in der Zeit vom 27. Juli bis 
zum 2. Auguſt d. Is. die Betriebslage in den dieſem Ver⸗ 

ande angeſchloſſenen Firmen wie folgt dar: 

Baumwollgroßinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 15 Firmen, 

5 Tage — 10, 4 Tage — 6 und 3 Tage — 3 Fabriken. 
3 Fabriken waren außer Betrieb, während 1 Unternehmen 
infolge der Arbeiterurlaube ſtillag. Insgeſamt waren mit⸗ 
hin in den Betrieben der Baumwollgroßinduſtrie 43 927 
Arbeiter beſchäſtigt, von denen ſich 6076 in Urlaub be⸗ 
fanden. 
{ Wollgroßinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 13 Fabriken, 5 
Tage — 7 Fabriken, 4 Tage — 4 Fabriken. Vollkommen 
ſtill lagen 4 Betriebe. Somit beſchäftigte die Wollgroß⸗ 
induſtrie in der Betriebswoche 15 168 Arbeiter, von denen 
ſich 247 in Urlaub befanden. (ag) 


Erweiterung der Straßenbeleuchtung durch Gas. 

Angeſichts der Ausbauung der Stadt erweitert die 
ſtädtiſche Gasanſtalt unabhängig von dem Ausbau des 
Netzes der elektriſchen Beleuchtung auch das Netz der Gas⸗ 
7515 Unter anderem werden zur Beleuchtung der Wohn⸗ 
kolonie des Inſtituts zur Verſicherung der Geiftesarbeiter 
in der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße neue Gasröhre in der Pa⸗ 
bianicka, Nowo⸗Pabianicka und Bednarſka gelegt, wo nach 
Ferkigſtellung der Erdarbeiten 52 Gaslaternen zur Be⸗ 
leuchtung der genannten Straßen neu aufgeſtellt werden. 
Außerdem werden die Petersburſka, Lenezyeka, Lubelſla 
und Dombrowſta Gasbeleuchtung erhalten. (a) 


Schwerer Unfall bei der Arbelt. 

In der Fabrik von N. Ejtingon, Radwanſta 30, geriet 
geſtern der Arbeiter Jan Ogrodny, wohnhaft Wolczanſka 
144, unter den Wagen einer Spinnmaſchine, wobei ihm der 
rechte Fuß bis zum Knöchel zermalmt wurde. Dem ver 
unglüdten Arbeiter erteilte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe und ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach dem 
Bezirkskrankenhaus überführen. (a) 

Eine entartete Tochter. 

Die zuſammen mit ihrer 23 Jahre alten Tochter 
Helena in der Chlodnaſtraße wohnhafte 60 Jahre alte 
Helena Pietrzak wurde geſtern von der Tochter auf ſurcht⸗ 
bare Weiſe mißhandelt. Das Mädchen ſchlug auf die 
Mutter mit einen eiſernen Topf und mit einem Kochlöffel 
ein und ſtach ihr ſchließlich eine Nadel in den Bauch. Die 
Nachbarn erlöſten die alte Frau und benachrichtigten die 
Polizei und die Rettungsbereitſchaft. Gegen die entartete 
Tochter wurde ein Prokokoll verfaßt. (p) 


Diebſtähle. 

In die Wohnung des Riwen Zwikowfki in der Nowo⸗ 
miejſta 27 drangen vermittels Nachſchlüſſels Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamt⸗ 
werte von 1500 Zloty. — Aus der Wohnung des Moszel 
Sieradzki in der Zachodnia 49 entwendeten Diebe verſchle⸗ 
dene Sachen im Werte von 1000 Zloty. — In die im Par⸗ 
terre gelegene Wohnung der Eſter Wiener in der Lagiew⸗ 
nicka 4 drangen durch ein Fenſter Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werke von 2000 Zloty. Trotzdem 
im Zimmer die Wiener ſchlief, operierten die Diebe ſo 
ruhig, daß niemand etwas von dem Diebſtahl gehört hat. — 
Vom Bodenraum des Hauſes Gdanſka 44 ſtahlen bisher 
noch nicht ermittelte Diebe dort zum Trocknen aufgehängee 
Wäſche im Werte von 1000 Zloty, die der Hala Broch ge⸗ 
hörte. — Dem Limanowſkiego 61 wohnhaften Bronislaw 
Donat ſtahl geſtern ein Taſchendieb an der Ecke der Zgierſta 
und Podrzeezna deſſen Brieftaſche mit 700 Zl. Inhalt. — 
Dem Zgierzer Einwohner Sultan Schaub, der nach Lodz 
gekommen war, um Einkäufe zu beſorgen, wurde in der 
Wartehalle der Zufuhrbahnen am Baluker Platz die Brief⸗ 
taſche mit 400 Zloty Inhalt geſtohlen. (a) 
Verkehrsunfall. 

Der Petrikauerſtraße 34 wohnhafte Händler Herſch 
Svebrny, 60 Jahre alt, wurde geftern an der Ecke der Po⸗ 
ludniowa⸗ und Petrikauerſtraße von einem Auto überfah⸗ 
sen und erlitt hierbei ernſte Körperverletzungen. Den un⸗ 
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Tragödie eines verlaſſenen Mannes. 


Bon der Frau zum Bettler gemacht, verübt er Selbitmord. 


Vor ungefähr zwei Jahren lam zu dem in Zgierz wohn⸗ 
haften Chajm Glaser ſeine Schweſter mit ihrer 19 Jahre 
alten Tochter Hinda. Glaſer, der in der Firma Kupfer und 
Herszkowicz einen guten Poſten hatte, verliebte ſich in ſeine 
Nichte und begehrte ſie zur Frau. Da nach dem jüdiſchen 
Ritus eine derartige Verbindung nicht verboten iſt und auch 
das Mädchen einwilligte, wurde in aller Stille die Ver⸗ 
lobung gefeiert. Vor ihrer Einwilligung ſtellte jedoch das 
Mädchen die Debingung, daß es trotz der Heirat nach Paris 
fahren und dort eine bereits angenommene Stellung im 
Paſteurinſtitut antreten könne. Die Hochzeit ſollte ohne 
Zeugen vorgenommen werden, damit ſie auf die auf ihren 
Mädchennamen lautenden Papiere fahren könne. Glaſer 
ſollte ſeinen Haushalt auflöſen und ebenfalls nach Parise 
kommen. Vor der Hochzeit kaufte Glaſer ſeiner Braut alles, 
was fie begehrte und gab dafür nicht nur feine Erſparnlſſe 
aus, ſondern machte auch noch Schulden. Nachdem feine 
junge Frau abgereiſt war, borgte er noch weitere Gelder, 


vorſichtigen Chauffeur hat die Polizei zur Verantwortung 
gezogen. (a) 
Tod im Bade. 

Der Kilinſkiego 46 wohnhafte 59jährige Kaufmann 
Szoel Mordka Bufnar erlitt geftern in der Vadean ſtalt in 
der Petrikauer 175 während des Badens einen Schwäche⸗ 
anfall und war wenige Minuten darauf eine Leiche. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte feſt, daß 
der Tod infolge eines Herzſchlages eingetreten war. (a) 


die große Not. 
Selbſtmordverſuche. 


Im Torweg des Hauſes Zamenhoſa 17 verſuchte jich 
geſtern die Ozorkowſka 11 wohnhafte 20jährige Stefania 
Gliwna durch Einnehmen von Jodtinktur das Leben zu 
nehmen. Die Verzweiflungstat wurde von Vorübergehen⸗ 
den bemerkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, der bei der Lebensmüden eine Magenspülung vor⸗ 
Fri lie fie nach dem Radogoszezer Krankenhaus über⸗ 

ihren ließ. 

Der 44jährige 1 Jan Goſtak ſchnitt ſich in 
ſeiner Wohnung in der Mala 2 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
die Adern an den Händen mit einem Raſiermeſſer durch. 
Nachbarn fanden den Lebensmüden in einer großen Blul⸗ 
lache liegend vor und alarmierten einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft, der ihm Hilfe erteilte und mit dem Rettungs⸗ 
wagen in ſchwerem 1 nach dem Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus überführen ieh (a) 

In ſeiner Wohnung in der Chlodna 32 verſuchte ſich 
gehen der erwerbsloſe 32jährige Jan Truskiewicz durch 

rhängen das Leben zu nehmen. Der Halen, an dem der 
Lebensmüde die Schlinge befeſtigt hatte, hielt jedoch die 
Laſt nicht aus und riß ſich aus der Wand, wobei Truskie⸗ 
wiez zu Boden ſtürzte, Ein herbeigerufener Arzt der Net: 
tungsbereitſchaft erkeilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ 
ihn in ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhaus über⸗ 
führen. (a) 

Schwächeanfälle auf der Straße. 

Die obdach- und erwerbsloſe 58jährige Helene Lazar⸗ 
cyl erlitt geſtern auf dem Baluter Plate vor Hunger und 
Entbehrungen einen Schwächeanfall. Ein Arzt der Net: 
u ELERE erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ ſie 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle Überführen. 

Der Kozia 3 W 54jährige Szymon Janopſki 
erkrankte geſtern plötzlich vor dem Haufe ehen 9 und 
ſtürzte bewußtlos zu Boden. Der herbeigerufene Arzt der 
Neifungsbereitichit erteilte dem Erkrankten Hilfe und ließ 


ihn nach einem Krankenhaus überführen. (a 


Die neuen Wagen der deutſchen Reichsbahn, 
die ſelbſt bei einer Geſchwindigleit von über 100 Stundenkilometer ihre ruhige gleichmäßige Gangart bewahren und 
frei von Erſchütterungen ſind. 


um dieſe ſeiner Frau ſchicken zu können. Der Poſten in 
Paſteurinſtitut ſollte jo gut bezahlt fein, daß die gemachten 
Schulden in kurzer Zeit bezahlt werden ſollten. In den 
erſten Wochen ſchrieb das Mädchen oft, doch dann blieben 
5 Briefe ganz aus. Als die Zahlungstermine für die 

erpflichtungen herankamen, konnte Glaſer nicht bezahlen, 
weshalb ihm die Gläubiger die Wohnungseinrichtung ver⸗ 
kauften. Da dieſe auch Mh 10 nach dem Geſchäft kamen, 
verlor er feinen Poſten. Schließlich ſtand er ohne Woh⸗ 
nung und ohne Verdienſt da. Seine in Paris eingezoge⸗ 
nen Erkundigungen ergaben, daß ſeine Frau im Mester, 
inſtitut gar nicht beſchäftigt ſei. Vor einigen Tagen kam 
Glaſer nach Lodz, wo er längere Zeit in den Straßen 
herumirrte. Schließlich begab er ſich in die Brzezinſkaſtraße, 
wo er in einem Toriveg eine giftige Flüſſigkeit zu ſich 
nahm. Er wurde, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, 
nach dem Krankenhauſe gebracht. (p) N 


Aus dem Gerichtsionl. 


Die täglichen Kommuniſtenprozeſſe. 

In der Cegelniana⸗Straße in der Nähe des Stadt⸗ 
gerichts bemerkte am 8. April d. Is. der Polizeivorſteher 
der Unterſuchungspolizei Mikolajewſki, der in Begleitung 
des Geheimpoliziſten Zalewſti auf einer Streiſe begriffen 
war, zwei junge Mädchen, die ſich ſchen nach allen Seiten 
umſchauten. Die Poliziſten traten in einen Torweg und 
beobachteten von dort aus die verdächtigen Mädchen. 
Nachdem ſich die Mädchen wiederum nach allen Seiten um⸗ 
geſehen hatten, zog die eine aus der Handtaſche einen Bu⸗ 
gen Papier hervor, den ſie dem zweiten Mädchen über⸗ 
reichte, das den Bogen mit Reißzwecken an den Holzzaun 
befeſtigte. Die Poliziſten traten num aus dem Torweg her⸗ 
vor, nahmen die verdächtigen Mädchen feſt und brachten 
fie mit dem abgenommenen Papierbogen nach dem Polizei⸗ 
kommiſſariat. Hier erwieſen ſich die beiden als die 19. 
jährige Cela Woziwola und die 21jährige Sala Wrzeni'n. 
Während der Durchſuchung der beiden Verhaftelen wi 
bei ihnen noch einige kommuniſtiſche Plakate ſowie Inſtru 
tionen der kommuniſtiſchen Partei für ihre Tätigkeit als 
Plakatauskleberinnen vorgefunden. 

Geſtern hatten ſich die Woziwola und Wrzenſta vor 
dem Bezirksgericht der kommuniſtiſchen Agitation zu ver⸗ 
antworten. Vor Gericht waren die beiden Angeklagten 
nicht geſtändig und gaben vor, daß fie die beſchlagnahmten 
kommuniſtiſchen Plakate von einem unbekannten Mann 
ane hätten. Doch ſchenkte das Gericht nur den Ge⸗ 
heimagenten Glauben und verurteilte die Cela Woziwolz 
und die Sara Wrzenſta zu je 1 Jahre Feſtung. Nach der 
Verkündigung des Urteils begannen die beiden Verurteilten, 
Hochrufe auf die lommuniſtiſche Partei auszubringen und 
wurden dafür vom Gericht zu je 14 Tagen Arreſt verurteilt, 
worauf fie aus dem Gerichtssaal durch die Polizei entfexar 
wurden. (a) 


* * 
* 


Vor demfelben Gericht ſtand geſtern der 22 ährige 
Stanislaw Jaſieczek, der angeklagt war, am 25. April d. Js. 
an der Ecke Bednarſka und Brzezinſla an den elektriſchen 
Leitungsdrähten eine kommuniſtiſche Fahne befeſtigt zu 
haben. Der Angeklagte gab zu ſeiner Verteidigung vor 
Gericht an, daß er in dieſer gelt arbeitslos geweſen fei 
und habe die Befeſtigung der Fahne an den Leitungs⸗ 
drähten gegen Bezahlung übernommen, um für ſeinen Un⸗ 
terhalt elwas zu verdienen. Das Bezirksgericht ließ dies 
jedoch nicht gelten, ſondern verurteilte den 22 jährigen Sto 
nislaw Jaſieczek zu 1 Jahre Gefängnis. (a) 


Ein gemütlicher Dieb. 

Der Miodowa 9 in Chojny wohnhafte Fabrikarbeftet 
Maximiljan Rawſti traf am 27. Juni d. Js, bei der Heim ⸗ 
lehr aus der Arbeit in ſeiner Wohnung eine Unordnung an. 
Inder Meinung, es jeien Diebe in der Wohnung geweſen, 
rief er den Hauswächter herbei und beide begannen nun 
10 en, ob ein Diebſtahl verübt worden war. Von den 

irtſachen fehlte nichts. Nur im Speiſeſchrank waren fait 
ſämtliche Speiſevorräte, die ſich Rawſki als Junggeſelle 
ea h hatte, verſchwunden und eine Flaſche Schnaps ge⸗ 
rt. Nur ſpärliche Reſte der Speiſevorräte lagen a 
dem Tiſch und in dem Speiſeſchrank umher, ein Bewe 
dafür, daß jemand ein Mahl in der Wohnung geh 
hatte. Rawſki durchſuchte nun mit dem Hauswächte 
ganze Wohnung und beide Männer entdeckten ſchließlich 
anz unerwartet im Bett einen fremden Mann, der ſich bis 
ber die Ohren mit der ne zugedeckt hatte ung 
schlief. Unſanft aus der Ruhe geſtört, wurde der Mann 
nach dem Polizeikommiſſariat abgeführt, wo er ſich als der 
27jährige Juljan Wisniewſti erwies. Wisniewſli, der ob⸗ 
dach⸗ und erwerbslos iſt, gab an, daß er einen Nachſchlüſſel 
Knee habe und mit dieſem die Tür zu der Wohnung 
zawſtis geöffnet habe, ohne die Abſicht, einen Diebftah! 
auszuführen. Da er hungrig war und in der Wohnung 
reichliche Speiſevorräte und einen guten Schnaps vorfand, 
abe er ſich einmal gründlich ſaktgegeſſen und hierauf 
ſchlafen gelegt. 

Geſtern hatte ſich der gemütliche Dieb vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten, das den 27jährigen Juljan Wis⸗ 
niewfki zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


— 
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Vor den Augen feiner Freunde zermalmt. 


Schredlicher Tod eines Lohnkaufmannes unter den Rädern der Eiſenbahn. 


An der e ne in der Nähe von Andrze⸗ 
jow ereignete ſich ein schrecklicher Unglücksfall, dem der 
Lodzer Kaufmann Salomon Winkler, 50 Jahre alt, 
Opfer gefallen iſt. Winkler, der mit feiner Famili 
Sonſieczuo, Gemeinde Nowoſolna, in der Sommerfriſche 
weilt, unternahm geſtern mit einigen Bekannten einen Spa⸗ 
ziergang, wobei die ganze Geſellſchaft zu dem Eiſenbahn⸗ 
übergang gelangte. Die Schranken des Ueberganges waren 
geſchloſſen, da gerade ein Perſonenzug aus Lodz ankam 
Sämtliche Teilnehmer des Ausfluges blieben an der 
Schranke ſtehen, nur Winkler wollte eilig vor dem heran⸗ 
fahrenden Eſſenbahnzuge über das Gleis gelangen. Dieſe 


unbegründete Eile wurde ihm zum Verhängnis, da er ſtol⸗ 
perte und zu Boden ſtürzte. In nächſten Augenblick kam 
der Eiſenbahnzug herangebrauſt. Der am Boden liegende 
Winkler, wurde von den Rädern der Lokomotive erfaßt und 
zu einer unförmlichen Maſſe zermalmt. Der Zug wurde 
ſofort vom Maſchinenführer angehalten, doch konnten 
unter den Rädern der Lokomotive nur noch die unförmlichen 
Teile der Leiche Winklers hervorgeholt werden. Der tra⸗ 
giſche Unfall hat unter den zahlreichen Sommerfriſchlern in 
Andrzejow und der Umgegend großes Mitgefühl hervor⸗ 
eh da Winkler eine bekannte Perſönlichkeit geweſen 
iſt. (a 
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Aus dem Neiche. 


Liquidierung der Kranlenlaſſe 
in Petrilau. 


Bei der bereits gemeldeten Reorganiſierung der Kran⸗ 
kenkaſſen war die Liquidierung einiger gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Kreiskrankenkaſſen vorgeſehen, wobei an deren 
Stelle größere Einheiten der Krankenkaſſe gebildet werden 
ſollten. Gegenwärtig erfahren wir, daß im Zuſammenhang 
mit der Durchführung der Sparſamkeitsmaßnahmen die 
Krankenkaſſe in Petrikau liquidiert werden ſoll. Das füb- 
liche zu dieſer Krankenkaſſe gehörige Gebiet wird an die 
Krankenkaſſe in Tſchenſtochau angeſchloſſen, während das 
östliche Gebiet der Tomaſchower Krankenkaſſe und das ſüd⸗ 
mien Gebiet der Lodzer Krankenkaſſe zugeteilt werden 
10 en. Das Verſicherungsamt hofft aus dieſer Reorgani⸗ 
ſation weſentliche Erſparniſſe in der Verwaltung zu er⸗ 
zielen. Ein Teil der Beamten ſoll entlaſſen werden, wah⸗ 
rend die Burgen den Krankenkaſſen in Tomaſchow und Lodz 
zugeteilt werden ſollen. Die Liquidierung der Petrikauer 
Krankenkaſſe ſoll ſtufenweiſe nach einem ſeſtgeſetzten Plan 
vorgenommen werden, jedoch noch im Laufe dieſes Jahres 
durchgeführt ſein. (a) 


Der Vanditenüberfall in Lagiewniti. 
Polizeiſtreiſen in den umliegenden Wäldern. 


Geſtern bereits berichteten wir über den frechen Raub⸗ 
Überfall in Lagiewnili, wobei der 50 jährige Landwirt Piorr 
Makowſti bekanntlich erſchoſſen und deſſen Sohn Boleslaw 
ſchwer verletzt wurden. Dieſer Ueberfall hat die ganze 
Kreispolizei auf die Beine gebracht. Troß feiner ſchweren 
Verletzung hat Boleslaw Makowſti der Polizei eine genaue 
Perſonalbeſchreibung der Banditen gegeben. Geſtern unter⸗ 
nahm ein größeres Aufgebot berittener und Fußpolizei in 
Begleitung von Geheimpoliziſten Streifen durch die Wäl⸗ 
der von Lagiewniki, Rogi und die Dörfer Dobra, Moslule 
uſw., wobei einige verdächtige Perſonen verhaftet wurden. 
Vermutlich haben an dem Ueberfall 6 Banditen teilgenom- 
men, von denen 4 in die Wohnung eingedrungen waren 
und zwei weitere wahrſcheinlich draußen Wache hielten, 
um nicht überraſcht zu werden. Die während der Polizei⸗ 
ſtreifen ſeſtgenommenen verdächtigen Perſonen wurden ge⸗ 
ſtern der bei dem Ueberfall heil davongekommenen Frau 
des ermordeten Landwirtes Makowfki, Katarzyna, gegen⸗ 
übergeſtellt, doch dürfte dies kaum zur Ermittelung der Ver. 
brecher beitragen, da die Banditen beim Ueberfall Maslen 
trugen. Die Polizeiſtreifen werden eifrig fortgeſetzt und 
bis in den Lenezycer und Brzeziner Kreis ausgedehnt. (a) 


Wieder ein fliegender Sarg abgeſtürzt. 
Der Sergeant⸗Pilot tot, der Mechaniker ſchwer verletzt. 
Die tragiſchen Unglücksfälle in der polniſchen Militär⸗ 
fliegerei ſind ſchon ſeit Jahren an der Tagesordnung. 
Junge Menſchenleben werden hier dem Militarismus ge⸗ 
opfert, der, ohne Rückſicht auf die Gefahr für die Menſchen⸗ 


leben, es ſich zum Ziele geſteckt hat, eine ſtarle Friegägerü- |, 


ftete Fliegerei zu beſizen. Alle Hinweiſe auf die mangel⸗ 
hafte Konſtruktion der Apparate halfen nichts und immer 
mehr junger Leute werden den „fliegenden Särgen“ an⸗ 
vertraut. 

Am Dienstag ereignete ſich in Putzig wieder ein ſchwe⸗ 
res Flugzeugunglück. Während eines Uebungsfluges erlitt 
ein Militärwaſſerflugzeug der Konſtruktion „Latham“ in 
etwa 100 Meter Höhe einen Motordeſekt. Der Pilot ver⸗ 
lor die Gewalt über das Flugzeug und dasſelbe ſtürzte in 
das Meer. Der Aufprall auf das Waſſer war ſo gewaltig, 
daß das Flugzeug vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Sergeant⸗Pilot Jozef Gawlik erlitt den Tod auf der Stelle, 
während der Mechaniker Feneke mit ſchweren Verletzungen 
aus dem Waſſer gezogen wurde. 
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Brzezinn. Schlimme Folgen übermäßi⸗ 
gen Alkoholgenuſſes. Der Einwohner des Dor- 
ſes Slowikow, Kreis Brzeziny, Juljan Koſinſti kam geſtern 
mit Landprodukten nach Lodz und trank ſich hier einen ge⸗ 
hörigen Rauſch an. Auf dem Nachhauſewege ſchlief Ko⸗ 
ſinſki auf dem Wagen ein. In der Nähe des Dorfes Lipiny 
ſtürzte der betrunkene Landmann vom Wagen, wobei cer 
Hinterwagen über ihn wegging. Er erlitt den Bruch einer 
Hand und Verletzungen an der Schädeldecke. Man brachte 
ihn nach einem Kranlenhauſe in Brzeziny. (a) 


Zdunſka⸗Wola. Den Gläubiger erſchlagen. 
Der 42 Jahre alte Antoni Soſiak aus dem Dorfe Barsz⸗ 
czewire im Kreiſe Zdunſka⸗Wola hatte vor einiger Zeit von 
dem 40 Jahre alten Wincenty Kaczmarek 25 Zloty geliehen 
und ihm als Sicherheit einen Wechſel gegeben. Da er den 
Wechſel nicht auslöſte, übergab Kaczmarek die Angelegen⸗ 
heit dem Gerichtsvollzieher. Darüber aufgebracht, begann 
Soſiak mit feinem Gläubiger einen Streit, in deſſen Ver⸗ 
lauf er ihn mit einer Wagenrunge niederſchlug. Der Mör⸗ 
der wurde verhaftet. (p) 


Thorn. Motorrad⸗Unglück. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich Montag abend auf der Culm— Thor: 
ner Chauffee bei Pigza, Kreis Thorn. Ein Winiarſki und 
ein Kilanowſti, die einen Motorradausflug unternommen 
hatten, fuhren in voller Fahrt auf ein Fuhrwerl auf. Die 
Folgen waren schrecklich. W. erlitt auf der Stelle den Tod 
und K. zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu, u. a. einen 
Armbruch. Auch wurde ihm die eine Geſichtshälfte ganz 
aufgeriſſen, 


Neustadt. Tödlicher Unfall. Montag nach⸗ 
mittag ſtürzte in Reda aus dem Laſtauto der Danziger 
Altienbierbrauerei während voller Fahrt der Arbeite: 
Schlaß. Die Tür, an die er ſich gelehnt hatte, öffnete ſich 
ſelbſt und führte den Sturz herbei. Sch. brach ſich das 
Genick und war ſofort tot. 


flus dem denftnen Goſellſchastoleben 


Der evang. ⸗luth. Poſaunenchor der St. Trinitatis 
Gemeinde zu Lodz veranſtaltet am Sonnabend. den 15 
Auguft, um 1 Uhr nachmittags, im Zollerſchen Garten. 
„Malinuwek“ an der Brzeziner Chauſſee ein großes Gar⸗ 
tenfeſt verbunden mit Ueberraſchungen für groß und klein, 
wie Sternſchießen, Scheibenſchießen, Sahnlalager für Dar 
men, Glücksrad uſw. Die Mufit liefert das eigne Orcheſter. 
Für reichhaltiges Büfett iſt beſtens geſorgt. Alle Mitglie- 
der mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des 
Chors ſind aufs herzlichſe eingeladen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 14. Auguſt 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16: 17.15 und 19,20 Schallplatten, 18 Mandoli⸗ 
nenkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 193, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Mandolinenkonzert, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 
17.30 Jugendſtunde, 18.50 Volkst. Unterhaltungsſtunde, 
10.40 Originalkompoſition für Harmonium, 21.15, Bir 
dapeſter Streichquartett, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923195, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13,50 und 16.30 Blasmuſik, 18.18 
Konzert, 20.15 Violinkonzert, 21.25 Die Nationalhymne 
der außereuropälſchen Länder, 22.20 Großer Preis von 
Oſtdeutſchland, Dauerrennen über 100 Klm. 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16 
Konzert, 20 Luſtige Stunde, 21.15 Budapeſter Streich. 
quartett, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11.30, 12.05, 14.10 und 17.15 Schallplatten, 12.30 und 
13.05 Konzert, 14.30 Nachmittagskonzert, 19.30 Lieder 
19.55 Bunte Stunde, 21 Violoncellokonzert, 21.80 Kla⸗ 
vierkonzert, 22.15 Leichte Muſik. 

Wien (581 195, 517 l. 
11.30 und 12.40 Schallplatten, 16 Konzert, 20 Operette: 
„Der Traum⸗Expreß“, 23 Aeltere Tanzmuſik. 


Vorträge und Plaudereien. 

Heute um 17.35 Uhr ſpricht vor dem Mikrophon des 
Lemberger Senders Profeſſor Dr. Kazimierz Aſdukiewicz 
über das ſeſſelnde Thema „Gibt es ein organiſches Leben 
außerhalb der Erde?“ — Um 22 Uhr plaudert Mack 
Rogowiez in einem Vortrag unter dem Titel „Halbmond 
in Südſlawien“ über die maleriſchen Städte Bosniens und 
der Herzegowina. 

. 


Deutſche Sozial. Urbeitspartei Polens. 


Anmeldungen für die Begräbniskaſſe (u. u. K.). Fun 
Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum werden täglich 
von 6 bis 7 Uhr abends im Parkeilokal, Petrilauer 109, 
Aufnahmedeklarationen zur Begräbniskaſſe ausgefolgt und 
entgegengenommen und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, 14. Auguft, 7.30 Uhr abends, Vor. 
ſtandsſizung. 

Lodz ⸗Widzew. Sonnabend, den 15. August, 10 Uhr 
vormittags, in der Privatwohnung des Vorſitzenden, Zar 
gajnikowa 85, Vorſtandsſitzung. 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, 15. Auguſt, 10 Uhr mor⸗ 
gens, Vorſtandsſitzung. 

1 Spin: Sonnabend, den 15. Auguſt, um 10 Uhr vor 
mittags, Vorſtandsſitzung mit Beiſein der Vertrauens, 
männer. . 

Ruda⸗Pabianieka. Am Sonnabend, den 15. Auguſt, 
um 7 Uhr abends findet im Parteilokal, Gorna 43, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
U. a. 1. Gründung einer Geſangsſeltion (gemischter Chor), 
2. Sterbekaſſe. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht. 


Die Dörfer brennen. 


Drei große Porfbrände an einem Tage. — Faſt eine halbe Million Schaden. 


In der Nacht zu Donnerstag entſtand im Dorfe To⸗ 
porzyde, Gemeinde Zielona, Kreis Radomſt, auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirtes Pawel Wloszezynfki ein Brand, der 
ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. Bei Ausbruch 
des Brandes lagen aan Dorfbewohner bereits in tie⸗ 
fem Schlaf. Der Brand breitete ſich auf 12 weitere Ge⸗ 
höfte aus, noch bevor an eine Rettungsaktion gedacht wer⸗ 
den konnte. Auf den großen Feuerſchein hin eilten einige 
benachbarte Dorffeuerwehren zu Hilfe herbei, doch kamen 
dieſe bereits zu ſpät und mußten ſich auf die Erhaltung der 
vom Feuer noch nicht ergriffenen Gebäude beſchränken. 
Durch den Brand wurden 


12 Wohnbäufer, 17 Scheuen mit der biesjährigen- 
Ernte, 14 Biehſtälle und 8 „ volfftändig 
vernichtet. 


In den Flammen find einige Pferde und Kühe umgekom⸗ 
men. Der Brandschaden beläuft ſich nach vorläufiger 
Schätzung auf 250 Zloty, Durch die polizeiliche Unter- 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Brand durch den Knecht 
des Wloszezynſti, Jan Kluga, verurſacht wurde, der einen 
glimmenden Zigarektenſtummel in der Scheune achtlos fort⸗ 
geworfen hatte. 


In derſelben Nacht brach im Dorfe Raduczyce, Kreis 
Kaliſch, ebenfalls ein gefährlicher Brand aus, durch den die 


Gebäude von 4 landwirtſchatflichen Gehöften vernichtet 
wurden. Hier brannten 


4 Wohnhäuſer, 6 Scheunen, 3 Viehſtälle und 4 Geräte · 
ſchuppen 


vollſtändig nieder. Durch die polizeiliche Unterſuchung 
wurde ſeſtgeſtellt, daß der Brand auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirtes Stanislaw Ludwiſiak entſtanden war, der mit einer 
brennenden Naphthalampe in den Viehſtall ging und dort 
die Lampe durch Unvorſichtigkeit umwarf. Ludwiſtak erlitt 
bei dem Verſuch, den entſtandenen Schaden zu löſchen, er⸗ 
hebliche Brandwunden im Geſicht und an den Händen. 


Der durch den Brand angerichtete Schaden beläuft ſich auf 


annähernd 80 000 Zloty. 

Im Dorfe Wola Koscielna, Kreis Turek, entſtand auf 
dem Gehöft des Landwirtes Stanislaw Dombrowſki ein 
Brand, der ſich bei dem herrſchenden heftigen Winde ais. 
bald auf weitere 5 Gehöfte ausbreitete. 

6 Wohnhäuſer, 6 Scheunen und 10 Wirtſchaſtsgebäude 
wurden ein Opfer der Flammen. 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf beiläufig 150 000 Zloty. 
Die Polizei ermittelte, daß der Brand durch einen ſchad⸗ 
haften Schornſtein entſtanden war. (a) 


„Schweſter, wenn Herr Wolt beigeſetzt iſt — Sie wiſſen 
Beſcheid?“ 

„Seien Sie ruhig, Herr Vollwank. Ich vergeſſe es 
nicht und der Doktor auch nicht — es iſt alles vorbereitet.“ 

„Ich fürchte, es iſt faſt ſchon zu ſpät“, keuchte Hell, von 
einem der quälenden Anfälle von Atemnot ergriffen, die 
die Folge ſeiner Brandwunden waren 

Nora wußte nicht, um was es ſich handelte. Sie fragte 
nicht. Sie hielt jeine Hand und ſchmiegte ihre blaſſe, kühle 
Wange darauf. Mochte Hell tun, was er wollte — das 
eine war gewiß: ſie würde bei ihm ſein dürfen. Neugier 
lag ihr fern. Sie ſchlürfte jede Minute an ſeiner Seite 
wie einen koſtbaren Trank. Sie wußte ja, ſie mußte ihn 
hergeben. Sie wollte ihr ganzes Leben in dieſen Tagen 
— Stunden vielleicht nur — vorhernehmen. Sie hatte ja 
gar nicht geahnt, wie lieb fie ihn hatte. 

* = * 

Das Auto, das das Ehepaar Rehfiſch vom Bahnhof 
brachte, hielt gerade vor der Tür, als Hermann Wolt aus 
dem Krankenhauſe zurückkam. Bleich und verwirrt bes 
grüßte Alice den Bruder und eilte hinein, die Mutter zu 
umfangen. Eine bleierne Angſt hatte ſich ihrer bemächtigt, 
je näher ſie der Heimat kam. 

Wer weiß, was inzwiſchen geſchehen iſt ?, fragte fie ſich 
voll Sorge. Wer weiß, ob das, was ich bereits erfahren 
habe, alles ift? 


Und während ſie ſchluchzend und tröſtend zugleich die 


geliebte zarte Geſtalt umſchlang, die ihr müde und doch 
voller Liebe auf halbem Wege entgegenkam, ſchien es ihnen 
beiden, als wären ſie um ſo viel Jahre getrennt geweſen, 
als Tage zwiſchen Abreiſe und Heimkehr lagen. Alice 
flüſterte: 

„Und Bob — iſt Bob der einzige?“ 

„Ach, Alice, zwei noch außer ihm, die unter den Trüm⸗ 
mern des Laboratoriums lagen. Und dann der Brand — 
ihr habt es noch nicht erfahren: Selbſtentzündung von 
Gaſen an der Unglücksſtelle. Sie konnten es ſo ſchnell gar 
nicht bannen, das Feuer.“ 

Alice atmete auf. Das war ihre trübe Ahnung ge⸗ 
weſen? Halb mechaniſch forſchte fie weiter: 

„Aber Menſchenleben hat dies nicht gekoſtet?“ 

Hermann, der mit Franz Rehfiſch folgte und dieſem 
flüſternd die Botſchaft gebracht, die feiner noch harrte, 
ſtand in dieſem Augenblick dicht hinter der Schweſter; er 
hörte gerade noch die Worte der Mutter: 

„Hell iſt ſchwer verletzt — verbrannt; er wird nicht 
geſund werden, Alice.“ 

Die junge Frau ſchrie nicht auf, ſie zuckte nicht einmal 
zuſammen — fie jant hin wie von einer übermächtigen 
Gewalt zu Boden geſchleudert. Hermann fing ſie in ſeinen 
Armen auf, und über Alices bleiches Antlitz hinweg 
tauſchten er und ſeine Mutter einen bedeutungsvollen Blick. 

Die Ohnmacht währte nur einige Sekunden. Wie mit 
bewußtem Wollen riß ſich die junge Frau aus ihr empor. 

„Laßt mich — ich...“ Sie warf Mantel und Hut acht⸗ 
los hin. „Sit mein Mädchenſtübchen in Ordnung? Eine 
Weile — einen kurzen Augenblick laßt mich allein.“ 

Fran Wolt hielt Rehſiſch zurück, der feiner Gattin 
folgen wollte. 

„Laß fie, Franz, fie... Er war ihr Jugendfreund, ihr 
erſter Verlobter — es ift jo natürlich, daß es fie hart trifft. 
Sie braucht Alleinſein.l“ 


ht Alle e e le) 
Der Tod ihres Bruders brachte fie nicht jo außer 


Saffung*, erwiderte Franz in leichter Gereiztheit. 

Frau Wolt hob beſchwichtigend die Hand. 

„Franz, ich fürchte, ſie fühlt ſich gegen ihn ſchuldig. 
Im übrigen: Hell Vollwant hatte ſich an eurem Hochzeits⸗ 
tage mit feiner Kuſine verlobt.“ 

„Das arme Mädel“, kam es Rehſiſch tief aus dem 
Herzen. „Und nun wird ſie ihn unfehlbar verlieren?“ 

„Wenn kein Wunder geſchieht!“ 

Alice verlor teine Minute. Sie warf ſich ein altes, un⸗ 
ſcheinbares Mäntelchen über und zog ſich eine Wetter⸗ 
mütze tief in die Stirn. 

Es iſt faſt Mittag, überlegte fie. Um drei Uhr iſt die 
Trauerfeier; bis dahin bin ich zurück. Sie klingelte nach 
der alten Babette, der langjährigen Dienerin des Hauſes, 
der ſie bedingungslos vertrauen konnte. 

„Babette, ich muß zu Hell. Liegt er zu Haufe?“ 

„Im Krankenhauſe, Alicechen. Er iſt ...“ 

„Ich weiß, ich weiß! Babette, ſag den andern, ich wolle 
ruhen. Ich bin bald wieder da.“ 

„Alicechen, Sie wiſſen doch...“ Babette dachte an die 
Verlobung. 5 

„Alles, alles, Babette — laß mich ſchon!“ Alice dachte 
an das Unglück. 

Sie ſchlüpfte an der Alten vorbei und verließ das Haus 
durch den Eingang für die Dienſtboten. So war ſie ſicher, 
von den Ihrigen nicht geſehen zu werden. l 

„Schweſter, ich muß zu Hell Vollwank.“ 

Ihre Augen glühten erregt wie zwei dunkle Sterne, 
als ſie im Krankenhauſe um Einlaß bat. Man kannte ſie 
und machte keine Schwierigkeiten — wies ſie zurecht und 
führte ſie. * 

„Es iſt hoffnungslos?“ fragte Alice die Schweſter, die 
zu Hells Station gehörte. 

Die bewegte den Kopf diplomatiſch hin und her. 

Wir bofien, ſolange noch jemand atmet.“ 


ROMAN v. MARLISE SONNEB: 
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In dem großen, weißen Zimmer jtand das Bett mitten 
im Raum, von allen Seiten frei. Frau Barbara hatte vor 
wenigen Minuten ihren Sohn verlaſſen. Es gab 
tauſenderlei für ſie zu tun nach dieſem furchtbaren Unglück, 
das die Fabrik betroffen. Wolt senior, nervös und ge⸗ 
brochen, verließ ſich auf ſie. Alle Anfälle kleinlicher und 
ein wenig weibiſcher Eiferſüchtelei waren von ihr ab⸗ 
gefallen. Im Unglück hatte ſie, des Unheils gewohnt, ſich 
ſogleich wiedergefunden. 

Sie ließ Nora gewähren, rief ſie nicht von Hells Seite. 

„Ich bin froh, daß du bei ihm biſt“, ſagte ſie ſogar zu⸗ 
weilen und nickte ihr freundlich zu. Mich läßt man ja nicht 
einmal ruhig an der Seite meines ſterbenden Sohnes, 
dachte ſie bitter, und doch erfüllt und zufrieden von ihrer 
Aufgabe. 

So traf Alice nur Nora, an der Seite von Hells Bett 
ſitzend und ſeine Hand in der ihren haltend. 

Sie hatte erwartet, Hell entſtellter zu finden. Den 
kranken, verſengten Körper bedeckten ja Binden und die 
leichte Decke, die er ertragen konnte. Unwillkürlich atmete 
Alice auf: es ſcheint ſo ſchlimm doch nicht zu ſein. 

Nora wandte ihr den Rücken zu. Hell ſah ſie zuerſt. Sie 
war leiſe eingetreten, ohne von der Schweſter gemeldet 
zu werden. 

Ein ſeltſamer Ausdruck huſchte über ſein Antlitz: 
Schmerz, Unruhe, aber auch Abwehr und Enttäuſchung. 

Die junge Frau trat an ſein Bett. 

„Hell!“ klang flehend ihre Stimme. Sie vergaß es, 
Nora zu begrüßen; ihre ganze Seele war erfüllt nur von 
dem einen Ziel. „Hell, du — du leideſt ſehr?“ 

„Ich ſterbe, Alice“, erwiderte Hell fo ruhig und ge⸗ 
laſſen, daß in dieſem Ton ein bißchen von der alten Schel⸗ 
merei, faſt von dem alten Spott zu liegen ſchien. „Es iſt 
lieb von dir, daß du kommſt.“ 

Sie ſah ihn forſchend an, faft geſpannt. Sie gierte nach 
einer Hoffnung. 

„Du — biſt doch gar nicht — ſo ſchlimm .. ſtotterte 
fie erregt. „Hell, du wirft leben, und wir ...“ 

„Irre dich nicht, Alice. Mein ganzer Körper iſt eine 
große Wunde.“ 

„Sie wird heilen!“ 

Hell lächelte melancholiſch. 

„Werde geſund“, flehte Alice töricht und hilflos. „Wir 
wollen alles wieder gutmachen ...“ 

„Was macht dein Gatte?“ forſchte Hell mühſam. 

„Laß ihn!“ Ungeduldig warf Alice ihr Haupt zurück. 
„Was geht er mich an? Dein — dein bin ich, Hell, immer, 
immer geweſen! Sag ein Wort, und ich mache mich frei 
und bleibe bei dir ..“ 

Noras Hand löſte ſich ſanft von der Hells; ſie wollte 
aufſtehen und fortgehen. Aber Hells Blick irrte zu ihr 
herüber. Das machte auch Alice auf fie aufmerkſam. Sie 


lächelte verwirrt. 


„Nora, verzeih, ich habe dich gar nicht wahrgenommen. 
Laß mich, bitte, allein mit ihm!“ 

Hell ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht, Alice — nicht! Nora gehört hierher. Es iſt ja 
alles zu ſpät. Alice, wir — du und ich — find Toren ger 
weſen. Ich weiß — noch heute nicht...“ Seine Stimme, 
heiſer vor herabgerungenem Schmerz, verſagte vor 
Schwäche. 

„Alice“, bat Nora leiſe, „er kann ſolche Szenen nicht 
ertragen.“ 

Doch ehe Alice antworten konnte, fuhr Helle fort: 

„Ich weiß ja heute noch nicht, warum ...?“ 

Und Alice zögerte. Angeſichts des ſchwer leidenden 
Menſchen — ach, jetzt ſah ſie wohl, er war ſehr krank — 
überwältigte ſie faſt die Torheit ihrer kleinlichen Empfind⸗ 
lichkeit. und während große Tränen ihr über die ſchmalen 
und blaſſen Wangen liefen, ſagte ſie leiſe: 

„Verzeih mir nur, ich bin jo ſchuldig ...“ 

„Warum?“ flehte er ungeduldig und mit der tyran⸗ 
niſchen Nervoſität eines Schwerleidenden, der leine Minute 
mehr verlieren mag. 

Da beichtete ſie ſtockend, voller Scham. 

Er hielt die Augen geſchloſſen, den Kopf leicht in die 
Kiſſen zurückgelegt; keine Miene verzog ſich in ſeinem 
hageren, faſt ältlich gewordenen Antlitz, und als ſie 
ſchwieg, verharrte er noch immer wie leblos. Nora hatte 
die Stirn geſenkt; ſie lag auf Hells Hand, die ihre Rechte 
umſchloß. Seltſame Empfindungen durchſtrömten ſie. 

Dieſe Beichte Alices anhören zu müſſen, widerſtrebte 
ihr an und für ſich. Und dann kam — fern und vage, und 
dennoch wie ein ſcharfer Schmerz ihre Seele durch⸗ 
ſchneidend — eine Furcht hinzu: wenn er nun doch die 
andere wieder mehr liebte als ſie? Zugleich raffte ſie ihre 
ganze Kraft zuſammen. Dann würde ſie zurücktreten, ohne 
eine Miene zu verziehen. Hells letzte Tage gehörten ihm, 
ihm ganz allein, und niemand durfte ſeinen Wünſchen 
entgegenſtehen. 

Als ob er ihre Gedanken fühlte, löſte er — ehe er noch 
Alice nur mit einem Blick geantwortet, ehe ſich die Starre 
ſeines Antlitzes geändert — ſeine Hand aus der ihren, 
legte ſie auf ihr weiches, dunkles Haar und ſtrich darüber, 
ſanft und zärtlich. Sie hob den Kopf und ſah ihn an — 
und er, die Lider hebend, begegnete ihrem Blick voll herz⸗ 
licher Freundlichkeit. 

Dann wandte er ſich Alice zu 

„Und darum — mußte ich — ſo unſagbar — leiden? 
Du weint doch. wie ich balie. fremden. aleichaültigen Men⸗ 
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ſchen meine Empfindungen zu zeigen. Und hatten fie — 
anderes als Geſchäftsintereſſen vermutet? Es war mir 
immer ein Vergnügen, zu tun, als ob ich wäre, wie ſie 
dächten ..“ 

Alice, noch immer am Bett ſtehend, zitterte an allen 
Gliedern. 

„Verzeih — verzeih!“ 

„Ach, längſt“, wehrte er müde. „Und ſeit du verlobt, 
vermählt... Es tat weh und war doch Erlöſung von 
falſcher, immer hindernder Hoffnung; es war auch Er⸗ 
löſung von der — unſinnigen — Liebe. Ich weiß fremdes 
Eigentum zu rejpeltieren...* Und dann nach kurzer 
Pauſe, die eine bittere Stille ausfüllte: „Werde glücklich, 
kleine Lice!“ 

Sie empfand, dieſe Vertrauthett war ſehr brüderlich. 

„Geh heim“, fuhr er fort, weil fie nicht antwortete, 
„Sie warten auf dich!“ 

„Ich. .. Laß mich bei dir, Hell! Mein Mann muß ſich 
drein finden. Ich gehöre zu dir ...“ 

„Alice, weißt du denn nicht? Ich gehöre zu Nora.“ 

„Zu. . .?“ Sie begriff nicht. 

„Wir haben uns verlobt“, bedeutete Nora leiſe und 
ſchamhaft, „kurz vor dem Unglück.“ 

Alices Mund ſchloß ſich feſt. Ihre Augen irrten von 
einem zum andern. Dann lachte ſie leiſe, hyſteriſch auf. 

„Das nennt man Treue ...“ 

Hells Brauen zuckten. Ein heißer Zorn ſtieg in ihm 
auf, den er zwingen wollte — angeſichts des Todes: 


wie ſinnlos ſchien dies alles. 


„Ich leide, Alice; die Schmerzen ſind grauſam — laß 
doch...“ 

„Und ich — und ich“, fuhr die Erregte ihn rückſichtslos 
an, „ich gelte gar nichts?“ 

Eine feſte Hand legte ſich auf ihre Schulter. Zurück⸗ 
fahrend blickte ſie in Frau Barbaras ernſtes und hartes 
Antlitz. Sie war umgelehrt, um ein vergeſſenes Aktenſtück 
zu holen, das ſie auf einem Tiſchchen liegen gelaſſen, nach⸗ 
dem ſie es mit Nora flüſternd beſprochen. 

„Alice“, klang ihre dunkle Stimme mit furchtbarem 
Vorwurf, „du haſt meines Sohnes Leben verdorben — laß 
ihm die Ruhe zum Sterben.“ Und ſie führte die Willenloſe 
zur Tür hinaus. „Geh heim, denke an deine Pflicht!“ 
mahnte ſie draußen und ſchloß die Tür hinter ihr. 
Sinnlos — ſinnlos das alles“, murmelte ſie kopf⸗ 
ſchüttelnd, an das Bett ihres Sohnes zurückkehrend. 

Ein paar heiße Tränen liefen über die Wangen des 
Kranken. 

„Mutter“, ſtöhnte er leiſe, „Mutter — ich hatte keine 
Schuld.“ 

„Ich weiß es jetzt“, erwiderte ſie hart. „Verzeih auch 
du mir!“ 

Sie reichte über das Bett hinweg Nora die Hand. 

„Mein liebes Kind“, ſagte ſie ſchlicht. Und Nora küßte 
die ſchmale, weiße und doch fo feſte Hand der Mutter ihres 
Geliebten mit dankbarer Innigkeit. 

* 
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Erich Happel hatte Seite an Seite mit Hell Vollwank 
gearbeitet. Er empfand ihn ſeither wie einen Kame⸗ 
raden. Sein furchtbares Schickſal lag ihm auf der Seele 
wie ein Alp. Man hatte, da die Arbeit in der Fabrik faft 
in allen Abteilungen mehrere Tage ruhen mußte, zu dem 
Aufräumungswerk fait ausſchließlich Leute aus der Fabrik 
ſelbſt herangezogen, weil man ihnen den Lohn zuwenden 
wollte, der für ſie ſonſt ausgefallen wäre. Unter dieſen 
war auch Happel. Sein ſtilles und nachdenkliches Weſen 
fiel den anderen auf, und ſie drangen immer wieder in 
ihn: „Haſt du was Beſonderes, Erich?“ 

Er dachte an Hell Vollwank. Und er teilte ſeinen 
Kameraden ſeine Gedanken mit. 

„Ich meine, wir könnten irgend etwas für ihn tun?“ 

„Menſch! Wir? Für den? Biſt du doof? Was denn?“ 

„Sollen wir ihn bei lebendigem Leib erſticken laſſen ?“ 

„Können wir ihm helfen?“ 

„Ich hab' mal gehört“, beſann ſich Happel, „daß man 
Verbrannten neue Haut geben lann, die man geſunden 
Leuten abzieht.“ 

Manche lachten. 

„Die ziehen uns ſo ſchon das Fell über die Ohren. 
Sollen wir ſelber ihnen unſere Haut auch noch anbieten?“ 

Andere wurden nachdenklich. 

„Gehört hab' ich auch ſchon davon“, meinte ein altet 
Arbeiter, der bei allen Kameraden hoch in Anſehen ſtand. 
„Und wenn das wäre, das wäre dann Menſchenpflicht — 
da hörte alles andere auf ...“ 

Zwei oder drei fanden ſich bereit, falls es anginge, mit 
Happel zuſammen das Opfer zu bringen. 

„Man kann nicht ſagen, daß er es recht um uns ver⸗ 
dient hat“, ſagte der eine, „aber das Unglück wird ihn 
beſinnlicher machen.“ 

„Und man muß ihnen zeigen, daß man ſchließlich, 
wenn's drauf ankommt, mindeſtens ebenſo viel Menſchlich⸗ 
keit hat wie ihresgleichen“, hieß es von einem anderen. 

„Wenn eure ehrliche Arbeiterhaut ihm man paßt“, 
höhnte noch ein anderer. 

„Was geht es euch an?“ warf Happel hin. „Wir, nicht 
ihr, ſind bereit, zu tun, wovon die Rede iſt.“ 

„Werdet ſchon wiſſen, weshalb“, ſpottete man ihrer, 
„es ſoll euch wohl allerlei einbringen 


Fortſetzung folgt.] 


Fußballſpiel Rumänien — Lodz. 

Die Repräſentation von Rumänien ſpielt bekanntlich 
am Sonntag, den 23. August, in Warſchau gegen Polen. 
Der rumänſſche Verband hat ſich unmehr an den Lodzer 
Verband mit dem Vorſchlag gewandt, ein Spiel in Lodz 
auszutragen, da ſeine Repräſentation nach dem Spiel gegen 
Polen am 26. Auguſt gegen Litauen in Kowno und am 
30. Auguſt in Danzig antrete. Der Lodzer Verband wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach das Spiel annehmen, das 
dann am 2. September in Lodz ſteigen dürfte. 


Zehnkampf um die Bezirksmeiſterſchaft. 

Morgen und übermorgen kommt auf dem Sportplatz 
Kruſchender in Pabianice der Zehnkampf um die Lodzer 
Bezirksmeiſterſchaft der Leichtathleten zum Austrag. Gleich⸗ 
zeitig treten die Damen zur Drellampf Meiſerſche t an. 


Nurmis neueſter Weltrekord. 

Der bekannte finniſche Weltrekordläufer Nurmi ſtar⸗ 
tete unlängſt in Glasgow in England, wo er über 4 Meilen 
einen neuen Weltrekord in der Beit von 19 Min. 12,6 Sek. 
aufftellte. Den bisherigen Rekord, der nur um 3 Sekunden 
ſchlechetr war, hielt der Engländer Schrubb volle 26 Jahre. 


Fuß ballſpiel Lodz — Krakau. 
Am nächſten Sonntag begegnen ſich die Fußballreprä⸗ 
fentationen von Krakau in Lodz, um den vom „Expreß“ 
geſtifteten Pokal. 


Radrennen ans polniſche Meer. 

In der Woche vom 23. bis 30. Auguſt veranſtaltet der 
Warſchauer Radſahrer⸗Bezirksverband ein Radrennen 
Warſchau—Gdingen—Warſchau betitelt „Radrennen bis 
ans polniſche Meer“. Die Geſamtſtrecke beträgt 1100 Kilo⸗ 
meter und führt über Thorn und Stargard. Die Retour⸗ 
jahrt geht über Graudenz und Wloclawek. Das Ziel be 
Joe: ſich in Warſchau auf der Rennbahn in „Dynaſt)“. 

n dieſem Rennen werden vorausſichtlich alle Chauſſeeaſſe, 
darunter ebenfalls die beſten von Lodz, teilnehmen. 


Abendrennen im Helenenhof. 


Nach längerer Pauſe veranſtaltete die Sportvereini⸗ 
gung auf ihrer Radrennbahn im Helenenhof am 
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Die Veranſtaltung 


Mittwoch Rad⸗ und Motorradrennen. 
0157 am Abend bei elektriſcher Beleuchtung ſtatt. Es war 


ies der Anfang einer Reihe vorgeſehener Abendrennen, die 
in erſter Linie dazu beitragen ſollen, die Fähigkeiten un 
ſerer Radler und Motorradfahrer durch ſtändige Inau⸗ 
ſpruchnahme auf ein höheres sportliches Niveau zu bringen. 
Dieſe Art Veranſtaltungen waren für unſere Akteure auf 
dem Zement ein längſt empfundenes Bedürfnis und daher 
ſind die Maßnahmen der „Union“ aufs herzlichſte zu 
begrüßen. 

Der erſte Abend brachte, wie zu erwarten war, leinen 
ſtarlen Beſuch, diejenigen aber, die krotz des kühlen Wetters 
gekommen waren, wurden von dem gebotenen Sport voll⸗ 
auf befriedigt. 

Den erſten Teil des Abends füllten die Lodzer Rad⸗ 
fahrer mit einem 50⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen aus, Es 
ſtarteten folgende 7 Paare: Klatt⸗Schmidt (Union), Raab 
(IP.) — Paul (Sturm), Fiedler (Union) — Elsner 
(Sturm), Dietzel⸗Wyrwich (Sturm), Freund (Union) — 
Bernhardt (Sturm), Zimmermann⸗Gutſche (Union) u. 
Mühlſtein⸗Wittelſohn. Das Rennen wurde flott gefahren 
und ſpitzte ſich zu einem Duell zwiſchen den Paaren Klatt⸗ 
Schmidt und Paul⸗Raab zu. Klatt⸗Schmidt waren jedoch 
die Schnelleren in den Spurts und ſiegten trotz des Stur⸗ 
zes von Schmidt in der Schlußrunde mit 15 Punkten vor 
Paul⸗Raab 14 Punkte. Einen wohlverdienten dritten 
Platz belegten die aufſtrebenden Fiedler⸗Elsner mit 11 er⸗ 
rungenen Punkten. Den vierten 5 85 belegten Dietzeſ⸗ 
Wyrwich mit 6 Punkten. Auch die übrigen Paare legten 
5 tapfer ins Zeug und ſo geſtaltete fich dieſes kurze Man: 
ſchaftsrennen zu einer intereſſanten Darbietung. 

Der zweite Teil war den Motorradfahrern reſerviert. 
Hier traten Solomaſchinen wie auch Motorräder mit Bei⸗ 
wagen in Aktion. Von dieſen Rennen kann nur lobens⸗ 
wertes geſagt werden. Diejenigen, die unſere Fahrer bei 
den erſten Dirt⸗Track⸗Rennen geſehen haben, werden am 
Mittwoch von dem großen Forkſchritt derſelben freudig 
überraſcht geweſen ſein. Eine ganz beſonders ſchneidige 
Fahrt legte Webb an den Tag, welchem auch unſtreitbar d. 
erſte Plaß gebührt. Auf dem Zement trat dagegen Perko' 
hervor. Die Beiwagenrennen waren eine Beute des Weg⸗ 
ner, der mit ſeiner Maſchine durch ſchneidige Fahrt die 
großen, ſtarken Maſchinen in den Schatten ſtellte. 

Im großen und ganzen verſchaffte die „Union“ mit 


dieſem Abendrennen für ſo viele eine recht gute Wochen⸗ 
tagszerſtreuung. Bei gutem Willen und ſorgfältiger Aus⸗ 
5 1 von netten Programmen werden ſich dieſe Abend⸗ 
Weener ſicherlich bei den zahlreichen Sportanhän⸗ 
gern und Sympathikern einbürgern. Ab. 


1 — — . — 
Deutſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 


Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchenk⸗ 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Mitglieder des Präſidiums ſind 
in Barteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
6% Uhr abends; 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — täglich nachmittags im Redak⸗ 
tionslokal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
son 7 bis 8 Uhr abends. 


Lobz⸗ Sid. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit bes 
kannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet ift, 
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Schachſektion. Es wird hiermit unſeren Mitgliedern 
zur Kenntnis gebracht, das die Eröffnung des vom Lodzer 
Bezirksſchachverband veranſtalteten individuellen Preis 
turniers am Sonnabend, den 15. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, im Lokale des „Fortſchritt“, Petrilauer Str. 109, 
tattfindet. Es wird um pünktliches Erſcheinen ſämtlicher 
Teilnehmer erſucht. 


N Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singftunden des 
alt Fan hores finden ſeden Montag um %8 Uhr abene! 
tatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder on 
genommen. Der Vorſtand 


Wir warten auf dic! 
Bist du schon 
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200019 84 230 34 387 449 539 802 17 54 919 
23 201061 95 123 234 36 69 
202055 91 94 141 256 303 23 432 6 
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Ar. 221 


ieee 


Deutſche x ggg Bolens 


Dankſagung. 


Kirchenkollegien, den Redaktionen der 


Anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben 


Eduard Kaiſer 


fagen wir allen unferen herzlichſten Dank, die dem Toten das letzte Geleit gegeben und die auch 
arüber hinaus in jo mannigfacher Form ihre treue Anhänglichkeit an den Verblichenen bes 
kundet haben. Insbeſondere liegt es uns am Herzen, Herrn Konſiſtorlalrat Paſtor Dietrich für 
ſeine von hehrſter Freundſchaft zeugenden, aufopfernden Mühewaltungen und für die ergreifenden 
Worte in der Kirche, in der Leichenhalle und am Grabe unſeren tief empfundenen Dan 
auszuſprechen. Des weiteren danken wir Herrn Paſtor Lipftt für feine dem Toten und uns 
. erhebenden Worte, den Herren Paſtoren Oſtermann, Schmidt und Michelis, den 
r „Freien Preſſe“, 

„Lodzer Volkszeitung“, den zahlreichen Geſang⸗, Pojaunens und Sportvereinen ſowie kirchlichen 
Organiſationen, den Herren Ehrenträgern und den vielen Kranzſpendern. Ihnen allen — wenn 
auch wegen der Fülle nicht im einzelnen aufgeführt — gebührt unſer heißer Dank. 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ und der 


Die Hinterbliebenen. 


im Garten 


ballons. 


„Lodg⸗ Zentrum“ und „ Lobg⸗ Süd 


Am 60 0 8 de den 16. Anguft J. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
vor der Brücke — Teamüilet für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenschießen. A: 2 0 . 

ameritanifcher Berlofung, un, 

elongshorträgen des Männer⸗Chores be Suttaeı 
Kultur und Bildungsvereins „Fortſchritt“ 


Muſik liefert das Widzewer Jeuerwehror 
der bewährten Leitung des Kapellmelſters 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
Eintritt 1 fl. 


Amen 


ja“ an der Pabianicer Chauſſee (letzte Halteſtelle 


ndern er Luſt⸗ 


tee unter 
oinacki, 


Kinder ftel, 


Teen; 


Nee eee 


Hiermit erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht unſere Mitglieder 
von dem Ableben unſers Vereins ⸗ 
mitgliedes, Herrn 


goſef Brauner 


in een zu ſetzen. 

e des Verſtorbenen, der uns 
en ein treues Mitglied war, werden wir 
ſtets in Ehren halten. Die Mitglieder wer⸗ 
den erſucht, an der am Sonnabend, den 15. 
ds. its. um 3.30 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe Wulczanſkaſtr. 179 aus ſtattfin⸗ 
denden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen 


Die Verwaltung. 


dddddddddddddddd 


Deutsches Gymnasium 
in Pabianice 


Die Aufnahmeprüfungen 
finden am Montag, den 
31. August. um 9 Uhr 
morgens, ſtatt 


U 


Anmeldungen neuer Schüler und Schüler⸗ 

innen werden vom 24. Auguſt an täglich von 

2—1 Uhr mittags in der Gumnaſialkanzlei 

Sw. Jana 6 angenommen. 

Mitzubringen ſind Geburtsſchein, Impfſchein 
und das letzte Schulzeugnis. 


BEAUNIINUNINNINUNLAUNAUNIUNGNNNUINUNIILAUIUNUNE 


Lee eee 


Ontoszenle 


miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz, 607 1 Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 12 sierpnia 1931 roku 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 695 z dnia 18 sierpnia 1931 zostaly 
wyznaczone nastgpujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detälu: 


wieprzowina 21. 

bez doktadki 

schab i baleran 

slonina 

salceson 

sadlo 

kielbasa krajana 
serdelowa 
pasztetowa 


W hurcie 


clelecina normalna 
1. = 


koszerna 2 


1.80 
2.20 


seseseg 8 „ 
* 
8 


21. 175 
1,82 2. D 


szynka gotowana 21. 600 


szynka surowa wedzona 3.20 


17. „ bez kosci 3.60 


baleron gotowany 560 


19. ” 460 


surowy 
„ boczek surowy wedzony 300 


21. „  gotowany 3.40 
szmalec 


slonina paprykowana 


vo 
u 


poledwica sur, wedz, 
„ rolada 


= 
“ 
2 
8 


pardwki „ 
siekane mieso 
kielbasa surowa 


koszerna „2.10 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministta Spraw Wewngtrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


wiadze administracyjng l-ej instancji 


wediug art. art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 


Rozporzadzenia Prezydenta Rꝛeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastgepnego po ogloszeniu. 


Lödz, dnia 14 sierpnia 1931 roku. 
Prezydent m. Eodzi (—) Br. Ziemiecki 


NA MIESO CIELECE za 1 kg. 
w detalu 
1. cielecina normalna 21. 2,00 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1980 roku o zabezpieczeniu poda2y przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 7. iz dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowanju cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
4 
5 
6 
7. 
S8. 
9% — 
10. serdelki 
11. podgarlana 
12. czarna 
13. kaszanka 
14. krakowska 


7 


mm Anzeigen 


LITT 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ uu 


stets guten Erfolg! 


NN 


Yomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Bd. derkldg.1.20M 
one, _*' erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 
Handlung „Voltsbreſſe “, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodl, Der 
trikauer 109, 


EEE 
Warum 


schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günftigften 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von Bglotd an, 
3 

an 8 
Mateaten haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Uinsablumng) 
Auch Soſas. Schlalgänle. 
Tapczans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und foltdefter Unsführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sientiewican 18 
Front. im Laben. 


=> 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ürztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloth. 


. WMQlte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandrowſta 64. 


Sirdjengefangverein 
der St. Teinitatis Gemeinde, 


Den Herren Mitgliedern 
wird hierdurch zur Kenntnis 
gebracht, daß die 


Singſtunden 


wiederum regelmäßig ſtattfinden und werben die 
Herren Activen ganz beſonders erſucht zu den ⸗ 
ſelben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


8 der Vorſland. 
Inne 


Eb.⸗lulh. Poſaneunchor 
ſegemeinde. ie 


Am Sonnabend, den 15. Auguſt um 
1 Uhr nachmittags veranſtalten wir im 


N Zollerſchen Garten „Malinuwer“ 
der en Chauſſee ein Ps el“ an 


Großes Gartenfeft 


verbunden mit Stern- und Schetbenſchleßen, Glücksrad, 
Hahnſchlagen für Damen und anderen Ueberraſchungen. 
Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, ſowie 
Freunde und Gönner des Chors ſind hierzu aufs herz⸗ 
lichſte eingeladen. — Für Ausflügler iſt der Garten 
von 10 Uhr früh geöffnet. 
Um rege Teilnahme bittet 


die Verwaltung. 

N. B. Bet ungünstigem Wetter findet das Feſt Sonne 
tag, den 16. Auguſt ſtatt. — Tramverbindung 
mit Linie 1 und 6 bis zur Endſtation. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapig 
Diathermie 


Andrzeia 5, Telephon 159:40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Opczlalarzt für Ohren-, Nasen-, halg- u. Lungenkranke 
11 Liſtopada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 57; 
in der Heflauſtalt Zalerſta 17 v. 10 —11¼ u. 2-8 


Df N. LERNER 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
ijt zurüngelehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 11309 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


Zahnürziliches Kabineit 


Glnwna 51 Tondowſla zel. 74⸗03 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


